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Der FulII FrickR.
Ehe Thüringen Reichsgelder bekommt, muß Klarheit geſchaffen ſein

Dem Warnungsſignal Severings an die thüringiſche Regierung
iſt am Freitag ein zweiter Brief an die gleiche Adreſſe gefolgt, an
dem vor allem die Ent ſchloſſenheit des Reichsinnen-
miniſters zur Klärung der innerpolitiſchen Verhältniſſe in
Thüringen auffällt. Es handelt ſich bei dem ganzen Konflikt kei
neswegs um einen „Fall der thüringiſchen Regierung“. Was zur
Debatte ſteht, iſt ausſchließlich ein „Fall Frick“, der dringend der
Klärung bedarf. Dieſe Klärung herbeizuführen, war bei der Ak-
tion gegen die Weimarer Putſchzentrale von vorn-
herein Abſicht und Ziel des Reichsinnenminiſters, und ehe dieſe Klä
rung nicht mit allen politiſchen Konſequenzen herbeigeführt iſt,
kann der Fall Frick niemals als endgültig erledigt gelten.

Miniſterialdirektor Menzel, der frühere Magdeburger Poli
zeipräſident, iſt von Severing beauftragt worden, die Sache zu un
terſuchen. Die von dem Reichsinnenminiſter in Ausſicht geſtellte
Prüfung, „ob die Vorausſetzungen für die Gewährung eines Reichs
zuſchuſſes für Polizeizwecke vonſeiten des thüringiſchen Staatsmi
niſteriums noch vorliegen“, beruht auf einer der Oeffentlichkeit un
bekannten Vereinbarung zwiſchen dem Reich und den Ländern über
die Verwendung der zur Unterſtützung der Länderpolizei dem
Reichsinnenminiſter zur Verfügung ſtehenden außerordentlichen
Mittel. Es liegt zunächſt bei der thüringiſchen Regierung, ob ſie
ſich dieſer Prüfung unterziehen will oder nicht. Solange ſie ſich ihr
nicht unterwirft, gibt es kein Geld. Unterzieht ſie ſich ihr aber
und beſtätigen ſich die Verdachtsmomente gegen Frick, dann gibt
es ebenfalls kein Geld, bis Frick aus der Thüringiſchen Regierung
verſchwunden und ein Jnnenminiſter an ſeine Stelle getreten iſt,
deſſen Perſönlichkeit und politiſche Auffaſſung für den Schutz der
Verfaſſung die notwendige Garantie bieten So wie die Rechts
prefſenes darzuſteelln heliebt, als ob in der thüringiſchen Polizeiſt Frick keine Verände ungen vollzogen Worhen ſeien Kegen die

Dinge freilich nicht. Es hat ſich ſchon etwas verändert. Aber we
ſenklicher noch als die Veränderungen ſind Einzelvorgänge inner
halb der thüringiſchen Polizei, die ſich bisher unter den Augen
Fricks abgeſpielt haben und noch abſpielen. Das alles zeigt im
Zuſammenhang mit zahlreichen anderen, von Frick bewußt unter
ſtützten und gegen die Verfaſſung bzw. gegen einzelne Geſetze des
Reiches verſtoßende Ereigniſſe der letzten Zeit, wohin der Na
tionalſo zigaliſt Frick zu ſteuern gedenkt und ſeine Worke im
Thüringiſchen Landtag, daß er ſein Amt als Nationalſo-
zig liſt zu führen beabſichtigt, durchaus wörtlich zu nehmen
ſind.

Alles Nähere darüber wird die Thüringiſche Regierung erfahren,
ſobald ſie ſich der in Ausſicht genommenen Unterſuchung fügt und
Gewähr dafür geboten iſt, daß dem Vertreter des Reichsinnenmi

niſters jede von ihm für notwendig erachtete Einſicht in die Akten
geſtattet und jeder geforderten Aufklärung ohne Einſchränkung
Folge geleiſtet wird. Sind dieſe Vorausſetzungen für eine ord
nungsmäßige und umfaſſende Prüfung nicht gegeben, dann erübrigt
ſich die Entfendung eines Kommiſſars von vornherein und dann
wird es an der Zeit ſein von dem Paragraph 15 der Reichsver
faſſung Gebrauch zu machen, d. h. über den Kopf der Thüringiſchen

Regierung hinweg einen Reichskommiſſar mit allen erfor-
derlichen Vollmachten nach Weimar zu entſenden. Vorerſt hat die
Thüringiſche Regierung noch die Möglichkeit eine Reichsexekution zu
vermeiden.

Der zunächſt für Thüringen in Ausſicht genommene
ſuchungskommiſſar hat die Aufgabe, in Gemeinſchaft mit
der thüringiſchen Regierung alle vorliegenden Ver
dachtsmomente an Ort und Stelle zu prüfen und dem Reichsinnen-
miniſter ſchnellſtens Bericht zu erſtatten. Jhm bzw. der Reichsre
gierung fällt dann die Entſcheidung darüber zu, ob die Sperre der
Zuſchüſſe für die thüringiſche Polizei aufgehoben werden kann oder
nicht und ob und welche weiteren Maßnahmen zu ergreifen ſind.

Er wird die Sache unterſuchen.

Unter

Miniſterialdirektor Menzel
iſt von Reichsinnenminiſter Severing mit der Unterſuchung der Zu
ſtände in der Thüringer Landespolizei beauftragt worden.

Die Sorge für den deutſchen Oſten.
Wie den notleidenden Provinzen geholfen werden ſoll.

Das Hilfe programm für den Oſten ſieht in erſter
Linie verkehrspolitiſche Maßnahmen und ſolche für die Landwirt
ſchaft vor. Durch die Grenzziehung nach dem Krieg iſt das Ver
kehrsnetz im Oſten zerriſſen und von der WeſtOſt Richtung in die
Süd Nord Richtung gelenkt worden. Der 15. Reichstagsausſchuß
hat, um den ſich gus der veränderten Situation ergebenden Forde
rungen nachzukommen, bereits den Bau von neuen Eiſenbahnlinien
vorgeſchlagen. Durch heſonderes Reichsgeſetz ſollen dafür Reichs
darlehen zur Verfügung geſtellt werden.

Außer dem Ausbau der Hauptſtrecken iſt ein Ausbau der
Kleinbahnen in Oſtpreußen, Schleswig Holſtein, in Nieder
ſchleſten und in der Grenzmark in Ausſicht genommen. Weiter
werden im Laufe von 10 Jahren mit einem Koſtenaufwand von
400 Millionen Mark 7000 Kilometer neue Straßen
ſtrecken geſchaffen. Auf dem Gebiet der Waſſerſtraßen ſind
Bauten am maſuriſchen und am Elbing-Oberländiſchen Kanal vor
geſehen. Ferner ſoll der Ausbau der Oder und des Stau-
beckens Ottamchagu durch Zuſchüſſe gefördert werden. Der
Verkehr auf dem Königsberger Seekanal wird durch Zuſchüſſe aus
Reichsmitteln erleichtert Den Verkehr im maſuriſchen
Seengebiet will man durch Kredite an die Binnenſchiffahrt und
Förderung der Schiffahrtsverbindungen auf den oſtpreußiſchen
Haffs beleben. Für den Bau der Oderbrücke bei Neuſolz ſteuert
das Reich 220 000 Mark zu Beihilfen ſind auch für die Hafen
bahnbauten in Königsberg vorgeſehen. Außerdem iſt
der Ausbau des Umſchlagshafens in Marienburg
und der Hafen anlagen in Elbing, Tilſit, Kreuz und
Deutſch Uſch geplant. Den von ihren Abſatzmärkten abge
trennten Kreiſen in Hinterpommern will man durch Frachtenſenkung
bzw. Frachtenerſtattung aus Reichsmitteln für die Dauer von 8

ahren unter die Arme greifen
Die Verkehrsprojekte werden durch wirtſchafts politiſche

Maßnahmen ergänzt. Jn Frage kommt die Förderung der Elek-
trizitätsverſorgung an der ganzen Oſtgrenze. Die Durchführung
dieſer Aufgabe dürfte 26 Millionen Mark erfordern. Das Ge
werbe im Oſten wird du h Ausbau der Landmaſchinenreparätur
kurſe und durch Errichtung von Malchinenhauwarkſtätten gefördert

werden. Dazu tritt der Bau von Kanaliſationen, Waſſerleitungen,
Krankenhäuſern und Schulen, weiter die Vornahme von Melio
rationen, ferner der Neubau einer Frauenklinik an der Univerſität
Königsberg und der Ausbau des Chemiſchen Jnſtituts in Breslau.
Die Durchführung dieſer Projekte bedeutet eine Ankurbelung
der Wirtſchaft im Oſten und eine Neuordnung der
Arbeitsmärkte größten Stils.

Die Maßnahmen für die Landwirtſchaft lehnen ſich an die im
Jahre 1929 eingeleitete Hilfsaktion in der Provinz Oſtpreußen an.
Jm Zuſammenhang mit der notwendigen Umſchuldungs
aktion, die den gleichen Umfang haben ſoll wie die in Oſtpreußen
vorgenommene, will man Neuſiedelungen und Anlieger-
ſfiedlungen fördern. Das Programm wird gleichzeitig durch
eine großzügige Kredit und Grundſtücksregulie-
rungshilfe für diejenigen Grenzgebiete ergänzt, die diesſeits
des Korridors liegen. Jnsgeſamt ſollen hier 18 Millionen Mark
zur Verfügung geſtellt werden, von denen Preußen 6 und das Reich
12 Millionen Mark aufzubringen hat. Darüber hinaus werden 60
Millionen Mark an Krediten zur Verfügung geſtellk Den bäuer
lichen Betrieb in der Grenzmark und in Oberſchleſien will man
durch ſogenannte verlorene Zuſchüſſe bzw. niedrig verzinſte Kredite
feſtigen. Dieſen Betrieben wird auch die vorgeſehene Laſten
ſenkung zugute kommen, die, wie in Oſtpreußen, zunächſt für drei
Jahre in Kraft tritt. Jn übrigen werden Mittel bereitgeſtellt, um
Altwohnungen inſtand zu ſetzen. Hierfür kommen beſonders die
Grenzmark und das maſuriſche Seengebiet in Frage

Als Notſtandgebiet gelten nach dem Oſtprogramm neben Oſt
preußen die 4 hinterpommerſchen Kreiſe Bütow, Stolp, Bum-
mels burg und Lauenbuürg, weiter die Kreiſe Züllichau
Schwiebus, Friedeberg- Landsberg und Arnswalde, die ganze Pro
vinz Grenzmark-PoſenWeſtpreußen, die niederſchleſiſchen Kreiſe
Guhrau, Militſch. Namslau, GroßWartenberg, Glogau, Freyſtadt,
Grünberg und ſchließlich Oberſchleſſen. Jm Nordweſten Deutſch
lands werden die Landkreiſe Südtondern, Flensburg und der Stadt
kreis Flensburg in das Programm einbezogen. Preußen erwächſt
die Spezialaufgabe, für das Waldenburger Revier zu
ſorgen.

Zwang und Freiheit.
Zum Abwehrkampf der öſterreichiſchen Gewerkſchaften.

Die öſterreichiſchen freien Gewerkſchaften ſie
haben mit ihren 700 000 Mitgliedern den größten Organiſations
grad der Jnduſtriearbeiter zu erreichen vermocht befinden ſich in
einem ſchweren Abwehrkampf. Die chriſtlich-ſoziale Regierung, die
Unternehmer und die Heimwehrfaſchiſten ſind dabei, die hart er
kämpften Errungenſchaften der Gewerkſchaften anzugreifen. Es
wurden verſchiedene ſozialreaktionäre Vorſtöße angekündigt. Zur-
zeit tobt der Kampf um einen Geſetzentwurf, den die Regierung
äls „Antiterrorgeſetz“ bezeichnet, der aber in Wirklichkeit
mit „Terror“ nichts zu tun hat, ſondern gegen den Organiſa-
tionszwang gerichtet iſt. Bei Gefängnisſtrafe ſoll es ver
boten werden, die Zufammenarbeit mit Unorganiſierten im Betrieb
zu verweigern Die Beſtimmungen von Kollektivverträ-
gen, die Arbeitsſtellen den Mitgliedern einer beſtimmten Organi-
ſation vorbehalten, ſollen ungültig ſein. Dieſes Verbot iſt in Oeſter
reich deshalb von größter Bedeutung, da dort die Gewerbegerichte
den recht eigentümlichen Standpunkt einnahmen, daß Kollektivver-
träge nur für die Organiſierten des betreffenden Fabrikbetriebes
Geltung haben. Stellt der Unternehmer Unorganiſierte ein, ſo
braucht er für dieſe bezüglich des Kollektivvertrages keine Rückſicht
zu nehmen. Es iſt ganz eindeutig, wohin das Spiel geht das Ge
ſetz ſoll einmal den Heimwehrfaſchiſten dazu verhelfen, das öſter
reichiſche Gewerkſchaftsweſen zu zerſtören, zum anderen ſoll es als
Werkzeug zum Lohndruck gebraucht werden. Jn der Periode
der Rationaliſierung der Jnduſtrie, die jetzt auch in Oeſterreich mit
aller Jntenſität vor ſich geht, kann der Schutz der Unorganiſierten
ganz beſonders zum Lohndruck und vermehrter Ausbeutung führen.
So handelt es ſich bei dieſem Geſetzentwurf um einen brutalen
Klaſſenkampf von oben, um einen Vernichtungskampf gegen die
Gewerkſchaften, dem dieſe mit allen Mitteln der politiſchen und der
gewerkſchaftlichen Abwehr begegnen

Nun wird dem Angriff gegen die Gewerkſchaften ein glanzvoller
Mantel umgehängt: die erwähnten Maßnahmen richten ſich gegen

den Zwang der von den Gewerkſchaften ausgeübt wird, und für
die Sicherung der Freiheit der Arbeitswilligen Im Namen der
Freiheit ſoll der Kampf gegen die Gewerkſchaften geführt wer
den. Die große Rede von Otto Bauer im Nationalrat hat die
gänze Verlogenheit dieſes „Freiheitskampfes“ enthüllt. Jm Zeit
alter des organiſierten Kapitalismus iſt der Organiſfations-
zwang ein. Prinzip, der an allen Stellen des Wirtſchaftslebens
obwaltet, bei den land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften ebenſo wie
bei Handwerkern, Aerzten, Rechtsanwälten. Vor allem iſt es aber
die große kapitaliſtiſche In duſtrie, die den Organiſationszwang
in ihren Kartellen auf die Spitze getrieben hat. Otto Bauer
führte einen äußerſt lehrreichen Katalog der Zwangsmaßnahmen
an, die von den Kartellen angewendet werden, Zwang gegenüber
Außenſeitern und Händlerverbänden, Material- und Kreditſperren,
Exkluſtvklauſel uſw. Auch die Unternehmerverbände ver
fügen über ſolche Zwangsmittel, um ihre Mitglieder zum Beiſpiel
zur Durchführung einer Ausſperrung zu zwingen. Eine liberale
Auffaſſung könnte zur Forderung gelangen, daß ſämtliche Zwangs
maßnahmen geſetzlich verboten werden ſollen; ein Gedanke, der
geſetzgeberiſch zwar möglich, im Rahmen des organiſierten Kapi-
talismus praktiſch undurchführbar wäre. Dann aber müßte ſich
das Verbot gegen ſämtliche Formen des Organiſationszwanges rich
ten und nicht allein gegen den von den Gewerkſchaften ausgeübten,
mögen auch dieſe da ſie ſtets mit Maſſenaktionen verbunden ſein
müſſen, häufig greller in Erſcheinung treten, als die Zwangsmaß-
nahmen der Unternehmer, die vielfach im Verborgenen durchgeführt
werden können.

So durchſichtig der Kampf gegen die öſterreichiſchen Gewerk
ſchaften den Charakter des Klaſſenkampfes trägt und das Schlag
wort vom Schutze der Freiheit nur als Vorwand gebraucht wird,
ſo kann dieſer Kampf nichtksdeſtoweniger den Anlaß geben, über die
Bedeutung des Zwanges in der modernen Geſellſchaft, über ihre Be
ziehung zur Freiheit und die gegenſeitige Bedingtheit beider nach
zuſinnen. Der Organiſationszwang, wie wir ihn oben ſchilderten,
iſt nur eine Erſcheinungsform des Zwanges, der auf allen Ge
bieten des geſellſchaftlichen Lebens in den mannigfaltigſten For
men aufzufinden iſt. Der Staat ſelbſt iſt eine große Zwangsanſtalt:
der Militärdienſt, die ſtrafgeſetzlichen und polizeilichen Vorſchriften
die Steuern, der Schulzwang haben ebenſo einen Zwanascharakter
wie die Sozialpolitik, der die Unternehmer zur Beobachtung von
Maßregeln zum Unfall- und Geſundheitsſchutz der Arbeiter zwingt.
Das Arbeiksrecht, insbeſondere das Syſtem der Tarifverträge und
das Schlichtungsweſen, legen ebenſo einen Zwang auf wie die So
zialverſicherung. Jedoch übt nicht allein der Staat, ſondern es üben
verſchiedene geſellſchaftliche Kräfte einen Zwang aus.

charakter; der Beſitz von Produktionsmitteln gibt den Unterneh
mern die Möglichkeit den rechtlich freien Arbeiter zur Arbeit zu
zwingen; im Kampf „des gefüllten Geldſacks mit dem knurrenden
Magen wird der Hunger den Arbeiter zwingen, ſeine Arbeitskraft
unter allen Umſtänden loszuſchlagen. Jndeſſen würde auch in einer
ſozialiſtiſchen Geſellſchaft ein Zwang für die Arbeit beſtehen müſ
ſen, der zwar ganz anders geartet ſein würde als in der kapitali-
ſtiſchen Wirtſchaft, dennoch nicht entbehrt werden könnte. Zweifel
los würde eine ſozialiſtiſche Geſellſchaft ſehr viele Zwangsmaßnah
men erfordern. Offenbar wäre es aber verfehlt, eine jede Maß
nahme, die Elemente des Zwanges enthält allein aus dieſem
Grunde zu verurteilen, da doch feſtſteht, daß ein geordnetes geſell
ſchaftliches Leben ohne ſie nicht denkbar wäre, zumal der Zwang
wie noch zu zeigen ſein wird, auch zur Sicherung der Freiheit un
vernieidlich iſt. Auch wäre es nicht angängig, Zwangsmaßnahmen

Das kapita
liſtiſche Arbeitsverhältnis trägt offenbar einen Zwangs
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allein dann gutzuheißen, wenn ſie vom Staat ausgehen anderen
geſellſchaftsformenden Kräften dagegen das Recht auf Zwang unbe
dingt abzuſprechen.

Gibt es nun einen Maßſtab, an dem die Zuläſſigkeit des Zwan
ges und damit die Einſchränkung der Freiheit gemeſſen werden
kann? Unſer moraliſches Gewiſſen ſagt uns, daß es ſolche Maß
ſtäbe geben muß. Dieſes moraliſche Gewiſſen ſchwebt freilich nicht
in der Luft und iſt nicht unwandelbar: die Wandlungen unſeres
Bewußtſeins, die ſich mit der Aenderung der materiellen Le
bensgrundlagen der Geſellſchaft ändern, beeinfluſſen auch ugfere
moraliſchen Wertungen. Das Neüe, das die Entwicklung des ge
ſellſchaftlichen und wirtſchaftlichen Lebens brachte, iſt das Erwachen
des ſozialen Bewußtſeins und das Streben der breiten Maſſen nach
ſozialer Freiheit Unter ſozialer Freiheit wollen wir Freiheit vor
Unterdrückung und Ausbeutung, aber auch poſitive Elemente:
Sicherung der Arbeitswürde und Sicherung einer menſchenwürdi
gen Exiſtenz in allen Lebensſchickſalen des Arbeiters verſtehen. Die
ſoziale Freiheit in dieſem weiteren Sinne ſetzt eine ſoziale Ord
nung voraus; ſo zeigt ſich hier ſchon die enge Verknüpfung von
Freiheit und Zwang. Die Berechtigung der individuellen Bewe
gungsfreiheit des einzelnen, der ſeinen Lebenswandel und ſeine
Handlungen nach freiem Ermeſſen beſtimmen darf, wird durch die
Forderung nach ſozialer Freiheit an ſich nicht geleugnet. Jm Falle
aber, wenn die individuelle Freiheit des einzelnen mit der ſozialen
Freiheit der anderen in Konflikt kommt, muß die individuelle Frei
heit geradeſo eingeſchränkt werden wie dort, wo ſie mit der indi
viduellen Freiheit anderer in Konflikt geriet. Das Verbot des
Mordens iſt eine Beſchränkung der individuellen Freiheit, erfolgt
aber zur Sicherung der individuellen Freiheit der anderen. Die
Verhinderung des Lohndrucks oder das Mitbeſtimmungsrecht des
Arbeiters bedeutet ebenfalls eine Einſchränkung der individuellen
Freiheit des Unternehmers, ſteht aber im Dienſte der ſozialen
Freiheit der Arbeiter. Um ein weiteres Beiſpiel anzuführen, be
deutet die Sozialverſicherung auch für den Arbeiter einen
Zwang, indem er über einen Teil ſeines Lohneinkommens nicht
frei verfügen, ſondern ihn der Verſicherung abführen muß. Ein
zelne Arbeiter mögen dieſen Zwang als läſtig oder für ſie perſön
lich unvorteilhaft empfinden. Dieſe Einſchränkung ihrer perſön
lichen Freiheit ſteht aber im Dienſte der ſozialen Freiheit der Ar
beiterſchaft, die zum Beiſpiel ohne Arbeitsloſenverſicherung dem
ſchärfſten Lohndruck ausgeliefert würde. Anderſeits iſt der Zwang,
der gegen den einzelnen hier ausgeübt wird, noch erheblich milder
als etwa der Zwang, der gegen gewöhnliche Steuerzahler ausgeübt
wird. Ebenſo läßt ſich der Zwang für die Unternehmer, Beiträge
an die Sozialverſicherung abzuführen, leicht rechtfertigen.

Die Einſchränkung der individuellen Freiheit erfolgt dort zu
Unrecht, wo ſie weder für die Sicherung der ſozialen Freiheitsord
nung, noch der individuellen Freiheit anderer erforderlich iſt. Jn
der letzten Phaſe der ruſſiſchen Agrarrevolution wurde ein ausgie
biger Zwang ausgeübt, die Bauern in die verſchiedenen Arten der
Kellektivwirtſchaft hineinzutreiben. Man mag darüber verſchiede
ner Meinung ſein, ob die Beſchränkung der Freiheit der Bauern,
die man zur Aufgabe ihrer perſönlichen Wirtſchaft zwang, unter
dem Geſichtspunkt der ſozialen Freiheit der geſamten Wirtſchaft
vertretbar iſt, ſelbſt wenn man die brutale Rückſichtsloſigkeit bei
der Ausübung des Zwanges aufs ſchärfſte verurteilt. Jedoch wird
niemand begreifen, weshalb auf den Bauer auch noch ein Zwang
für den Eintritt in die Kommune ausgeübt wurde, wo er nicht
nur feine Produktionsmittel und ſeine Arbeitskraft der genoſſen
ſchaftlichen Kollektivwirtſchaft zur Verfügung ſtellen, ſondern auch
ſeine Selbſtändigkeit in Bezug auf ſeine private Lebensführung
aufgeben muß. Dieſer Zwang, der die letzten Reſte der individuel
len Freiheit zwecklos vernichtet, muß zweifellos verurteilt werden.
Es wird ſtets Bezirke des menſchlichen Lebens geben wo der Ver
zicht auf perſönliche Selbſtbeſtimmung nicht erzwungen werden
darf, am allerwenigſten, wenn die Rückſicht auf die ſoziale Freiheit
einen ſolchen Zwang nicht gebietet

Im einzelnen Fall iſt es vielleicht nicht leicht zu entſcheiden
wann die Einſcheänkung der individuellen Bewegungsfreiheit zu
gunſten der ſozialen Freiheit berechtigt iſt. Das ſoziale Bewußt
ſein muß, als Erfolg des Klaſſenkampfes und der Klaſſenſolidarität,
noch viel ſtärker entwickelt werden, damit der Sinn der ſozialen
Freiheit auch gegnüber der individuellen ſtärker hervortritt. Glück
licherweiſe ſind die Zeiten vorüber, wo die „individuelle Freiheit
des Streikbrechers oder des unorganiſierten Lohndrückers als
ſchutzbedürftig vom Standpunkt der geſellſchaftlichen Moral an
geſehen wurde. Jhr Schutz enthüllt ſich gleich als bloßer Vorwand
und Kampfmittel der ſozialen Reaktion.

Parteitag der Volkspartei.
Mannheim, 22. März. (Eig. Drahtb.) Der Zentralvorſtand der

Deutſchen Volkspartei, der am Freitag als Auftakt zu dem am
Sonnabend beginnenden Parteitag der Volkspartei zuſammentrat,
faßte nach 514ſtündiger Sitzung folgende Entſchließung:

„Der Zentralvorſtand der Deutſchen Volkspartei ſtimmte den
Ausführungen des Parteiführers und Vorſitzenden der Reichs
tagsfraktion zur politiſchen Lage zu. Der Zentralvorſtand bil
ligt die Beſchlüſſe des Reichsausſchuſſes und der Reichstags
fraktion vom 2. März und erwartet, daß die Reichstagsfrak
tion daran unbeirrt feſthalten wird und ſpricht dem
Parteiführer und der Fraktion ſein Vertrauen aus.
Aus einem Bericht der volksparteilichen Neuen Mannhei

mer Zeitung“, die ſich über die wichtigſten Fragen in Schwei
gen hüllt, ergibt ſich, daß Scholz beteuert habe, die außenpoli
tiſche Linie Streſemanns fortſetzen zu wollen bis zu dem
Zeitpunkt, in dem der letzte fremde Soldat deutſchen Boden verlaſſen
habe. Mit beſonderem Nachdruck habe er die Notwendigkeit unter
ſtrichen, ſich den Fragen der Oſtpolitik mit mehr Intereſſe als bisher
zuzuwenden. Sparſamkeit an allen Orten und, wenn es notwendig
ſei, ſogar unter Zwang, ſei unerläßlich, wobei man auch vor einer
Reform auf geſetzgeberiſcher Grundlage nicht zurückſchrecken wird
Scholz habe mit der Aufforderung geſchloſſen, die Volkspartei zur
Partei der wahren Reichserneuerung zu machen
und dazu Einigkeit und Geſchloſſenheit in den Reihen zu wahren

Der Beſchluß des Zentralvorſtandes iſt, wie der Sonderkorre
ſpondent des Soz. Preſſedienſtes erfährt, trotz des in ihm niederge
legten Bekenntniſſes zu dem Beſchluß des Reichsausſchuſſes der
Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei vom 2. März dahin
auszulegen, daß die Volkspartei gegen ihre anfänglichen Abſichten

an den Beſtand der Reichsregierung nicht zu rütkeln
Sie wird mit ihren Miniſtern Curtius und Moldengedenkt.

hauer
in der Reichsregierung verbleiben

ünd als Regierungspartei eine Finanzreform zu erreichen ver
ſuchen, wie ſie nach ihren Anſichten geſchaffen werden muß. Man
iſt ſich hier der Schwierigkeiten die den volksparteilichen Wünſchen
hinſichtlich der Finanzſanierung entgegenſtehen, durchaus bewußt,
glaubt jedoch, daß es ſchließlich doch möglich ſein wird, ein Kom
promiß zu finden. Die Baſis, auf der das möglich ſein ſoll, wird
natürlich als ſtrenges Geheimnis gehütet.

Die heimliche Liebe zu Schwarzweißrot.
Während das neuerbaute Gebäude der vollsparteilichen Mann

heimer Zeitung nur die Mannheimer Stadt und die badiſchen
Landesfarben zeigt, hal das Stammhotel der volkspakteilichen Pro
minenz, in dem am Freikag auch Dr. Curtius abgeſtiegen iſt,
ſchwarzweißrok geflaggt. Die Parteitagsabzeichen ſind ebenfalls
in ſchwarzweißrot gehalten.

Statt Verhandlungen Prozeſſe!
Manteltarifverhandlungen bei der

Drei Jahre Verhandlungsarbeit umſonſt weil
die Reichsbahnhauptverwaltung ſich mit den Gewerkſchaften in der
Manteltariffrage nicht verſtändigen wollte! Viel Arbeit nutzlos
vertan. Manche Hoffnung der Reichsbahnvertreter eingeſargt und
begraben. Die Eiſenbahner laſſen aber trotzdem den Kopf
nicht hängen. Sie gehen jetzt vor die Arbeitsgerichte.
Verſchiedene bereits durchgeführte Prozeſſe zeigen, daß die Reichs
bahn vor den Gerichten ſicherlich nicht beſſer abſchneidet als in einer
Verſtändigung mit den Organiſationen auf dem Verhandlungsweg.

Den Abſchluß des Tariftrauerſpiels bildet eine derbe Lektion,
die die Organiſationen Herrn Dorpmüller gewidmet haben.
Sie hatten ſich, da die Antwort des Generaldirektors auf die Denk
ſchrift der Gewerkſchaften zur Manteltariffrage geradezu erſchrek
kend nichtsſagend und oberflächlich ausgefallen war, zunächſt noch
an den Verwaltungsrat gewandt. Allein auch dieſer brachte
für die Tarifſorgen der Eiſenbahner nicht das geringſte Verſtänd-
nis auf. Die vertragſchließenden Organiſationen haben daher der
Hauptverwaltung ein Schreiben übermittelt, das ſich der Herr
Generaldirektor kaum an den Spiegel ſtecken dürfte. Das Schrei
ben lautet in ſeinem Kernſtück:

„Die Antwort des Herrn Generaldirektors Dorpmüller unter
läßt es zu unſerem größten Bedauern, auf die wichtigſten Punkte
unſerer Denkſchrift einzugehen. So werden auch die Feſtſtellungen
der Organiſationen über die in der Denkſchrift angeführten Erſchei
nungen bei den Verhandlungen über die Gedinge-Richtlinien über
haupt nicht erwähnt. Auch die Gründe, die die unterzeichneten Or-
ganiſationen veranlaßten, die von der Hauptverwaltung unterbrei
tete Vorlage als Verhandlungsgrundlage abzulehnen, werden nicht
im mindeſten gewürdigt. Das Schreiben des Herrn Generaldirek-
tors geht dagegen ganz offenbar von der Auffaſſung aus, als hät
ten die vertragſchließenden Organiſationen alle Forderungen der
Hauptverwaltung auf Aenderung des LTV. rückſichtslos abgelehnt.
Da die Vertreter der vertragſchließenden Organiſationen bei allen
diesbezüglichen Verhandlungen ihre Bereitwilligkeit auf eingehende
Prüfung der gegenſeitigen Forderungen ausgeſprochen haben, muß
gegen eine ſolche Auffaſſung entſchieden Verwahrung eingelegt wer
den. Die Antwort des Herrn Generaldirektors ſteht auch im Gegen
ſatz zu dem Schreiben der Hauptverwaltung vom 3. Auguſt 1929,
in dem dieſe ihre Bereitwilligkeit zum Abſchluß des Vertrages auf
der Grundlage der Vereinbarung vom 31 Januar 1927 neu be
kundet, obgleich ihr bei Abſendung dieſer Antwort die Forderun-
gen der vertragſchließenden Organiſationen bekannt waren.

Bei dieſer Sachlage können die vertragſchließenden Organiſatio
nen das Antwortſchreiben des Herrn Generaldirektors nur dahin
auffaſſen, daß die Hauptverwaltung auf die Fortführung der Ver
handlungen auf der bisherigen Grundlage keinen Wert mehr legt.
Wir bedauern deshalb, feſtſtellen zu müſſen, daß die Vereinbarung
vom 31. Januar 1927 durch dieſe Haltung der Hauptverwaltung
gegenſtandslos geworden iſt.“

Wenige Wochen, nachdem die Verhandlungen zuſammengebro
chen waren, haben die Eiſenbahner bereits

Reichsbahn endgültig abgebrochen.
mehrere Entſcheidungen beim Reichsarbeilsgericht

erwirkt, die für ſie ſehr beachtliche Vorteile bringen. So
hat das Reichsarbeitsgericht auf eine Klage des Einheitsverbandes
entſchieden, daß die Auslegungen der Hauptverwaltung in der

Frage der Lohnfeſtſetzung für Schwerbeſchädigke

falſch ſind. Nach dem S 10 des LTV. iſt der Lohn der Kriegsopfer
und der im Eiſenbahnbetrieb zu Krüppeln Gefahrenen entſprechend
ihrer Leiſtungsfähigkeit in dem zugewieſenen Arbeitsfach
feſtzuſetzen. Jahrelang wurde zwiſchen den vertragſchließenden Or
ganiſationen und der Hauptverwaltung darüber geſtritten,

welche Bedeutung der Begriff „zugewieſenes Arbeitsfach“
hat. Während die Organiſationen den Standpunkt vertraten, daß
er mit „Dienſtpoſten“ identiſch ſei, legte ihn die Hauptverwaltung
in der denkbar weiteſten Form aus.

ſie nach Anſicht der Verwaltung wohl auf ihren Dienſtpoſten voll
leiſtungsfähig waren, auf anderen Dienſtpoſten, die zu demſel

könnten. Das Reichsarbeitsgericht bemerkt in ſeinem Urteil, es
ſei „entgegen der Meinung der Reviſion rechtlich nicht zu beanſtan

Sinne des Wortes abzielende Auffaſſung der Beklagten über den
im S 1 Ziffer 1 LTV. gebrauchten Ausdruck „Arbeitsfach“ ablehnt
und den Begriff vielmehr aus der Tarifbeſtimmung ſelbſt in Ver
bindung mit der Lohngruppeneinteilung auslegt. Das dabei ge
fundene Ergebnis iſt nicht nur möglich, ſondern verſtößt auch nicht
gegen die geſetzlichen Auslegungsregeln der 88 157, 242 BGB. Be
reits die Wortfaſſung „zugewieſenes“ Arbeitsfäch im S 10, Ziffer
LTV. deutet darauf hin, daß darunter die den betreffenden Arbeit
nehmern übertragene, von ihnen alſo tatſächlich ausgeübte Tätigkeit
zu verſtehen iſt.“

Eian anderes Urteil des Reichsarbeitsgerichts ſpricht in den in
den Werkſtättenbüros beſchäftigten Bedienſteten entgegen
der Auffaſſung der Hauptverwaltung den Schichtlohn zu. Ob
gleich dieſes Urteil noch nicht endgültig iſt, darf angenommen wer
den, daß auch hier der Tarifvertrag durch Arbeitsgerichtsurteil
eine Auslegung zu Gunſten der Bedienſteten erfährt,
die auf dem Verhandlungswege kaum möglich geweſen wäre.

Die Hauptverwallung begründet ihre ablehnende Haltung in
den Manteltarifverhandlungen mit Geldmangel. Durch die
unzähligen Klagen die jetzt die Hauptverwaltung gegen ſich her
aufbeſchwört, werden ihre Ausgaben ſicherlich nicht kleiner Allein
auch hier ſcheint es mit der Sparſamkeit der Reichs
bahnhauptverwaltung genau ſo zu ſtehen wie bei den Gehäle
tern für 287 leitende Beamte und bei den Leiſtungs
zulagen für alle höheren Beamten. Ungezählte Millionen gehen
nach einem nicht kontrollierbaren Punktſyſtem der Allgemeinheit
verloren, die von den Eiſenbahnern erarbeitet werden müſſen. Eine
ſolche Politik muß eines Tages Wirkungen auslöſen, die der
Reichsbahnleitung beſtimmt keine Freude machen werden.

faaeaaaOaaaeKöſters Nachfolger.
Als Nachfolger des verſtorbenen Geſandten Adolf Köſter in Bel

grad iſt der bisherige deutſche Geſandte in Kopenhagen

von Haſſell
auserſehen, der ſeinerſeits durch den Dirigenten im Auswärtigen
Amt Freiherr von Richthofen erſetzt werden ſoll. Gegen
die beiden Diplomaten mag perſönlich nichts einzuwenden ſein.
Herr v. Haſſel, der die politiſchen Anſichten ſeines verſtorbenen
Schwiegervaters, von Tirpitz, nicht immer unbedingt geteilt haben
ſoll, hat in Kopenhagen recht gut gewirkt. Auch von Herrn von
Richthofen iſt anzunehmen, daß er ſeine Pflichten gegenüber der
deutſchen Republik erfüllen wird.

Aber es mutet trotzdem eigenartig an, daß bei der Beſetzung von
einigermaßen wichtigen Stellen im Ausland immer in erſter
Linie Leute mit adeligen Namen in Betracht kommen.
Gibt es wirklich keine nichtadeligen Diplomaten, die wenigſtens im
gleichen Maße eine Beförderung verdient haben würden?

Die nichtadeligen Diplomaten ſind eben zur Bekleidung kleinerer
Poſten und für den Konſulatdienſt gut genug. Offiziell iſt die Kon
ſulatskarriere von der eigentlich diplomatiſchen nicht geſchieden, aber
es wird nicht ohne Intereſſe ſein, bei der kommenden Etatdebatte
einmal vor der Oeffentlichkeit feſtzuſtellen, wie ſich die Träger
adeliger und nichtadeliger Namen auf die beiden Zweige derſelben
Laufbahn verteilen. Es werden merkwürdige Ziffern
herauskommen.

Hindenburgs Aufruf.
Wird überall angeſchlagen.

Der Reichsminiſter des Innern hat durch Erlaß vom 19. März
derfügt, daß die Kundgebung des Reichspräſidenten vom 13. März
über die Haager Beſchlüſſe unter der Ueberſchrift Reichspräſident
von Hindenburg an das deutſche Volk“ an geeigneten öffentlichen
Stellen, insbeſondere in den öffentlichen Amtsgebäuden, angeſchla
gen werden und zwei Wochen hängen bleiben ſoll.

Gleiche Brüder.
Dieſer Tage veranſtalteten in Jngolſtadt in Bayern Kom

muniſten und Hitlerpartei zuſammen eine ſog. Erwerbsloſende
monſtration. Ein ähnlicher Vorgang wird jetzt aus Schleswig
bekannt. Auch dort fanden ſich Kommuniſten und Nationalſozialiſten
zu einem gemeinſamen Demonſtrationszug durch die Stadt zuſam
men. An der Spitze marſchierten der Kreisführer der Nagis,
MeyerQuade, und der dortige KPD.-Häuptling Janſon
Eine niedliche Jlluſtration zu dem kommuniſtiſchen Schlachtruf:
„Schlagt die Faſchiſten wo ihr ſie krefft!“

Auf dem toten Punkt.
Kaum noch Ausſicht auf einen Erfolg der Londoner Konferenz
London, 22. März. (Eig. Drahtb.) Der Peſſimismus in den

Kreifen der Flottenkonfereng hat am Freitag ſeinen Tiefpunkt er
reicht. Außer einer Unterredung der franzöſiſchen Delegierten Du
hiesnit und Pietrt mit dem italieniſchen Delegierten Grandt, von
der niemand einen Fortſchritt erwartete, lagen die Konferenzarbei
ten völlig ſtill. Dumesnil und Pietri ſind nach der Unterredung mit
Grandi ebenfalls nach Paris zurückgekehrt. Macdonald hatte

lauf er über den gegenwärtigen Stand der Konferenz Bericht er
ſlattete.

Tardien bleibt in Paris, Briand geht noch einmal nach London

Paris, 22. März. (EF). Tardieu und Briand hielten am
Freitagabend noch einmal einen kürzen Meinungsaustauſch über die
Londoner Konferenz ab. Nach den übereinſtimmenden Mitteilun
gen der Pariſer Preſſe ſieht man im franzöſiſchen Lager das Lon
doner Abrüſtungsunternehmen als praktiſch geſcheitert an. Die Ver
handlungen des Freitag hätten ſich einzig und allein um eine ſechs
monatige Vertagung der Verhandlungen und um den Abſchluß

ſen Umſtänden halte es Tardieu für überflüſſig, erklärt „Petit Pa
riſien“, wieder nach London zurückzukehren. Briand werde da
gegen noch einmal die Reiſe unternehmen, und es ſei nur aus
Gründen der Höflichkeit gegenüber Macdonald.

Funkverkehr Deutſchland-Braſilien.
Am Freitag nachmittag wurde in Berlin von den Räumen des

Hotels Kaiſerhof aus die neugeſchaffene Funkſprechverbindung

ſekreär des Auswärtigen Amtes und dem braſilianiſchen Außen
miniſter eröffnet. Die Strecke Deutſchland-- Braſilien beträgt 12 000
Kilometer. Die Verſtändigung zwiſchen den Sprechern war gut.

Geſtohlene und wiedergebrachte Dokumente.
Aus dem verſchloſſenen Kraftwagen des Reichskommiſſars für

Getreidewirtſchaft im Reichsernährungsminiſterium, Dr. Baade,
wurde vor einigen Tagen eine Aktenmappe, die wichtige Doku
mente enthielt, geſtohlen. Am Freitagabend erhielt der Reichs
kommiſſar die Akten, in Packpapier eingewickelt, von einem Manne

funden haben wollte. Ob die Dokumente in der Zwiſchenzeit pho
tographiert worden ſind, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Schnapsbeſteuerung in Dänemark.
Kopenhagen, 21. März. (Eig. Drahth.) Die unter ſozialde

mokratiſcher Führung ſtehende und in der Mehrzahl von ſo
zialdemokratiſchen Miniſtern gebildete däniſche Regierung hat dem
Reichstag am Freitag ein Geſetz vorgelegt, nach dem die ſeit dem

Reſtaurants und Schankſtätten verabreichten Speiſen und Getränke

den.
Die Regierung erhofft von der

Steuer eine Belebung des Touriſtenverkehrs in Dänemark
Aufhebung der Reſtaurant

Zwei Milliarden Menſchen. Die neueſte Statiſtik des Jnterna
tionalen Statiſtiſchen Jnſtituts ſchätzt die Bewohner des Erdballs
auf über 2 Milliarden. Jm Jahre 1910 betrug die Ziffer
1600 000 000. Auf Europa entfallen davon nach der genannten
Statiſtik 550 Millionen.

Viele Schwerbeſchädigte muß
ten Lohnkürzungen von 25 und 30 Prozent in Kauf nehmen, weil

ben Arbeitsfach gehörten, zedoch vielleicht nicht jede Arbeit leiſten

den, wenn das Berufungsgericht die auf den „Beruf“ im weiten

am Freitag eine längere Unterredung mit dem König, in deren Ver

eines vorläufigen Rüſtungsſtillſtandsvertrages gedreht. Unter die

Deutſchland Braſilien durch ein Geſpräch zwiſchen dem Staats-

Jahre 1922 beſtehende 10prozentige Steuer auf alle in öffentlichen

ab 1. April aufgehoben werden ſoll. Die Steuer hat dem Staate
jährlich etwa 15 Millionen Kronen eingebracht. Dieſer Betrag ſoll
für die Zukunft durch eine Erhöhung der Steuer aus alle ausländi-
ſchen Spirituoſen wie Kognak, Whisky und Liköre ſichergeſtellt wer

zurück, der ſie angeblich auf dem Fahrdamm der Linienſtraße ge-
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Landtag bereits in den nächſten Tagen befaſſen.
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Die neuen Oberpräſidenten.

Genoſſe Haas

Die endgültige Ernennung der neuen Oberpräſidenten erfolgt am
Dr. Falk.

Dienstag. Für HeſſenNaſſau Landtagsabgeordneter Ha gas, Bei
geordneter der Stadt Köln, für Provinz Sachſen Miniſterialdir.
Dr. C. Falk Präſident des Bundesamts für Heimatweſen.

Außerdem findet in der kommenden Woche zwiſchen den Re
gierungsparteien des preußiſchen Landtages eine interfraktionelle
Beſprechung ſtatt, in deren Verlauf die Beſetzung der weiteren zur
Zeit noch offenen Regierungspräſidien in Preußen abſchließend ge
regelt werden ſoll. Es iſt ein umfaſſendes Revierement im Bereich
der preußiſchen Regierungspräſidenten geplant.

Aus dem ſüdöſtlichen Wetterwinkel.
Bukareſt, 21 März. (Eig. Drahtb.) Aus der beſſarabiſchen

Hauptſtadt Kiſchinew wird ein Zwiſchenfall gemeldet, der
ernſthafte diplomatiſche Folgen zwiſchen Rumänien
und der Sowjetunion zur Folge haben kann.

Jn der Nähe der Stadt Tighina beobachteten rumäniſche Grenz
patrouillen am Freitag auf dem Dnfjeſtr einen Kahn mit einer Sow
jetflagge, der auf das rumäniſche Ufer zuſteuerte, dort anlegte und
dem ſchließlich mehrere Perſonen entſtiegen. Als die Grenzwacht
patrouille die Perſonen aufforderte, ſtehen zu bleiben und die Kahn
inſaſſen dennoch die Flucht ergriffen, feuerten die Bamten mehrere
Schüſſe ab. Die Booksinſaſſen warfen darauf drei Bomben gegen
die Beamten. Der Patrouillenführer wurde auf der Stelle getötet.
Außerde mußten mehrere Beamte ſchwerverletzt ins Krankenhaus
gebracht werden. Nach dieſem Zwiſchenfall beſtiegen die von dem
ruſſiſchen Ufer des Dnjeſtr gekommenen Perſonen den Kahn und
ſuhren zurück. In einem auf der ruſſiſchen Seite des Dnjeſtr be
reitgeſtellten Auto fuhren die Banditen ſchließlich davon.

Das Republikſchutzgeſetzt wird zu Beginn der kommenden Woche
rom Reichspräſidenten unterzeichnet und dann durch
ſeine Veröffentlichung im Reichsanzeiger Rechtskraft erlangen. Zu
gleicher Zeit wird durch Erlaß des preußiſchen Jnnenminiſters an
die Polizeibehörden das im Dezember für Preußen erlaſſene Um
zugverbot aufgehoben, „da die politiſchen Voraus-
ſetzungen für das Verbot nicht mehr gegeben ſind.

Reichskanzler und Reichsernährungsminiſter bei Hindenburg.
Der Reichspräſident empfing am Freitag nachmittag den Reichs
kanzler Hermann Müller und den Reichsminiſter für Ernährung

wWh nen
ind Landwirtſchaft Dr. Dietrich zu einem Vortrag über die Maß

in finanziellen Schwierigkeiten, ſodaß ſie gezwungen iſt, einen Teil
ihres in der ſtaatlichen Kunſthalle zu Karlsruhe aufbewahrten
Ligentums an Kunſtwerken zu veräußern. Jnsgeſamt wird ſie dem
badiſchen Staat 511 Werke, meiſt Gemälde und 25 000 Blätter des
Kupferſtichkabinetts verkaufen. Der Preis beträgt vier Millionen
Mark, von denen 200 000 Mark, die der großherzoglichen Familie
bereis im letzten Jahre zur Verfügung geſtellt wurden, in Abzug
gebracht werden. Die Zahlung des Preiſes ſoll in 21 Jahren er

Mit einem entſprechenden Geſetz wird ſich der Badiſche
Der Annahme

folgen.

ſtehen Hinderniſſe nicht im Wege.
Zurückziehung der amerikaniſchen Truppen aus Rikaragug. Nach

einer amtlichen Mitteilung des Präſidenten Hoover hat die Regie
rung die Zurückziehung der Hälfte der in Nikaragua befindlichen

amerikaniſchen Marineſtreitkräfte ageordnet,

Aus auker Welt.
Ein Muttermörder?

Todesſtrafe auf Grund von IJndizien.

London, 21. März. (Eig. Drahtb.)
Der Gerichtshof in Lewes verurteilte am Freitag den 31jährigen

Sidney Harry Fox, der des Mordes an ſeiner Mutter
angeklagt war, zum Tode durch den Strang.

Der Prozeß hat ganz England ſeit vielen Wochen in Atem ge
halten. In ſeiner, den Geſamtfall zuſammenfaſſenden Rede, die

Schute der Landwir e S fehr lange bis Sukowskt feſtgenommen werden konnte.
Die ehemalige groß herzogliche Familie von Baden befindet ſich

nach engliſchem Brauch vom Richter und nicht von einem Staats
anwalt gehalten wird, ſchilderte Richter Rawlaff das eigenartige
Leben, das Fox u. ſeine Mutter in den, dem Tode vorangegangenen
Jahren geführt haben. Aus der Darſtellung ging hervor, daß
Mutter und Sohn unſtet von Hotel zu Hotel zigeunerten und ſich
durch Betrügereien über Waſſer hielten. Dies habe an ſich nichts
mit dem Mord zu tun, wohl aber die nachweisbare Geldnot der
beiden und die Tatſache, daß unter dieſen Umſtänden die hohen
Verſicherungspolicen, die Fox kurze Zeit vor den tragiſchen Ereig
niſſen auf das Leben ſeiner Mutter aufgenommen hätte, als Ver
dachtsmomente zu betrachten ſeien. Falls Fox ſeine Mutter wirk
lich ermordet hätte, ſo habe er dies unter Umſtänden getan, die
eine große Entdeckungsgefahr mit ſich brächten. Die Tat ſelbſt und
die darauf folgende Jnſzenierung eines Zimmerbrandes, habe zu
einer Zeit ſtattgefunden, in der die Hotelgäſte noch nicht zu Bett
gegangen ſeien, wodurch eine vorzeitige Auffindung der Leiche der
Frau Fox durchaus im Bereiche der Möglichkeit gelegen habe. Das
Verhältnis zwiſchen Mütter und Sohn ſei nach außen hin bis zum
letzten Augenblick ein überaus zärtliches geweſen.

Die Geſchworenen, elf Männer und eine Frau, kamen nach
eineinhalbſtündiger Beratung zu einer Bejahung der Schuld-
frage. Forx, der bis dahin in völliger Ruhe gewartet hatte, wurde
bei der Verkündigung des Urteils aſchbleich und ſchrie unter großer
Erregung, daß er am Tode ſeiner Mutter unſchuldig ſei. Das Urteil,
gegen das Berufung eingelegt werden dürfte, iſt ausſchließlich auf
Jndizien aufgebaut.

Immer langſam voran. Eine Poſtkarte, die 17 Jahre brauchte,
um von Großwuſterwitz bei BrandenburgHavel nach Brandenburg-
Havel zu gelangen, gehört ſicherlich nicht zu den handgreiflichſten
Beweisſtücken unſerer fortſchrittlichen Zeit. Sie wurde, wie der
Poſtſtempel verkündet, in GroßWuſterwitz am 20. Mai 1913 auf
gegeben und traf am 18. März 1930 am Beſtimmungsort ein. Der
Abſender bat in der Karte ſeine Mutter dringend um ein Paar
Pantoffel. Er hat 17 Jahre auf die lebensnotwendigen Inſtru
mente warten müſſen.

Raubüberfall auf einen Geldbriefkräger. Am Freitagmittag
wurden in Leipzig in dem Hausflur des Grundſtückes, Dietrich
ring 2, von zwei Männern ein Raubüberfall auf einen Geldbrief
träger verübt. Während ihm einer die Geldtaſche mit etwa 4000
Mark Jnhalt entriß und dann die Flucht ergriff, ſchlug der andere
mit einem Gummiknüppel auf ihn ein. Auf die Hilferufe des
Ueberfaällenen wurde mit Hilfe von Paſſanten ein Mann ergriffen,
der als einer der Täter gilt. Die geraubte Taſche wurde ſpäter
ohne Jnhalt im Hofe der Leipziger Univerſität gefunden. Der Feſt
genommene iſt ein 36 Jahre alter Kaufmann aus Halle. Er beſtrei-
ket, an der Tat beteiligt geweſen zu ſein und will auf dem Grund
ſtück, Dietrichring 2, nur wegen des Verkaufs eines Kraftwagens
geweſen ſein. Der Hausmeiſter des Grundſtückes habe ſich dann
während des Vorfalls ſofort auf ihn geſtürzt und ihn verhaften
laſſen.

Feſtgenommener Heiraksſchwindler. Von der Berliner Kri
minalpolizei iſt der 44 Jahre alte angebliche Kunſtmaler Alfred Su
kowski feſtgenommen worden. Er hat in Berlin und zahlreichen
Provinzſtädten unglaubliche Betrügereien begangen, nachdem er im
Oktober vergangenen Jahres aus dem Gefängnis entlaſſen worden
iſt. Sukowski hat es immer wieder verſtanden, bei geſellſchaftlichen
Veranſtaltungen, großen Bällen oder Vorträgen die Bekanntſchaft
von Töchtern achtbarer Familien zu ſuchen und ſich mit den Mäd-
chen auch zu verloben, um entweder aus ihren Eltern erhebl. Sum
men herauszuſchwindeln oder aber, um Familiengeheimniſſe, von
denen er erfuhr, zu Erpreſſungen auszunützen. Sukowski nannte
ſich entweder Profeſſor Dittkowitz-Tänzer oder Dr. chem. Quaſt; von
Beruf wollte er entweder der Dozent der Techniſchen Hochſchule
oder Konſervator am Zoo oder Muſeumsdirektor ſein. Es e

s er
merkte, daß man ihm nachſtellte, beſaß er die Frechheit, eine Be
ſchwerde an den Juſtizminiſter zu richten, in der er ſich über dieſe
Tatſache belagte. Er berief ſich auf ſeine polniſche Staatsangehörig
keit, auf Grund deren er den Schutz ſeiner Geſandtſchaft, die ein
ähnliches Vorgehen gegen die in Polen wohnenden Deutſchen zu
veranlaſſen in der Lage wäre, in Anſpruch nehmen werde. Uebri
gens hat ſich ein junges Mädchen die Entäuſchung mit dem falſchen
Herrn Profeſſor ſo zu Herzen genommen, daß es als ſchwer ner
venkranke Patientin in eine Jrrenanſtalt übergeführt werden
mußte.

Die Furcht vor Bayern. Vom Schöffengericht Berlin Mitte
iſt ein Kaufmann Hugo Dobrin wegen falſcher eidesſtattlicher Ver
ſicherung, Unkerſchlagung und Betrug zu ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt worden, obſchon er ſelbſt, durch den Mund ſeines Ver
teidigers, die Verurteilung zu einer weſentlich höheren Strafe erbat.
Der grotefke Wunſch, den das Gericht, das nur zur Rechtſprechung
da iſt, natürlich nicht erfüllen konnte, iſt darauf zurückzuführen, daß
der Angeklagte in Bayern bereits zu einer Zuchthausſtrafe von 15
Monaten verurteilt worden iſt, nun aber in Berlin die Verbüßung
einer höheren Strafe „herausſchlagen“ wollte, damit die Strafver-
büßung in Preußen erfolgen müſſe. Der Angeklagte fürchtete näm
lich, daß er im bayeriſchen Zuchthaus als Berliner Jude ſchlecht be
handelt werden würde.

Ein weiſer Richkerſpruch in der Schweiz Einen ſozialen
Richter fanden in Ol ten (Schweiz) zwei Arbeiter einer Zement
fabrik, die wegen Nichtbezahlung der Steuern verklagt worden
waren, aber mit der Begründung freigeſprochen wurden, daß ſie bei
den Löhnen, die ſie erhielten, einfach außerſtande geweſen ſeien,
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noch Steuern zu bezahlen.
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Das neueſte Verkehrsmittel.

Die Segel-Lore.

Ein einzigartiges Verkehrsmittel verbindet den Leuchtturm von
Yorkſhire (England) mit dem fünf Meilen entfernten Städtchen
Kilnſea. Eine einfache Bahnlore hat man mit einem Segel be
ſpannt und läßt ſie ſo getrieben von dem „Motor“ Wind auf
den Gleiſen dahinſauſen.

Wunſch nach Hammelhirn. Bei einem Genfer Arzt erſchien
dieſer Tage ein zwanzigjähriger Mann und bat allen Ernſtes, ſein
Gehirn herauszunehmen und ihm ſtattdeſſen ein Hammelgehirn ein
zuſetzen. Der Arzt benachrichtigte das Aſyl für Geiſtesgeſtörte.

Der Papageienkrieg. Dem Beiſpiel vieler deutſchen Städte fol
gend, hat am Freitag auch der Pariſer Stadtrat den Papageien
den Krieg erklärt. Es ſind, wie die Geſundheitskommiſſion in einem
amtlichen Kommunique mitteilt, auch in Paris Erkrankungen an
der ſog. Papageienkrankheit feſtgeſtellt worden. Der Polizeipräfekt
hat deshalb den Verkauf und die öffentliche Ausſtellung von Papa
geien unter Androhung der ſofortigen Tötung der Tiere verboten.

Letzte Nachrichten
Eigene Funk- und Drahtberichte).

Deutſche Touriſten am Monkblanc verunglückt.

Paris, 22. März. (E9). Vier deutſche Studenten ſind bei
einem Schneeſchuhausflug nach dem Montblanc von einem Schnee
ſturm überraſcht worden. Zwei, Robert Gebel und Oskar Defranc
aus Stuttgart, wurden verſchüttet und getötet. Die beiden anderen
könnten nur mit Mühe und in völlig erſchöpftem Zuſtande Chamo-
nix erreichen.

Grubenunglück in Oſtoberſchleſien.
Kaktowitz, 22. März. (Telunion). Auf der Hildebrandtgrube in

Antonienhütte wurden zwei Bergleute durch einſtürzendes Geſtein
erſchlagen und drei weitere verſchüttet. Nach zehnſtündiger Ret
tungsarbeit gelang es, die Verwundeten und die beiden Toten au
bergen.

Teilweiſe Freilaſſung verurkeilter ſowjetruſſiſcher Bauern.
Kowno, 21. März. (Telunion). Wie aus Moskau gemeldet

wird, hat am Freitag das Präſidium des Vollzugsausſchuſſes der
ſowjetruſſiſchen Republiken einen Beſchluß gefaßt, nachdem alle
Bauern, die wegen Verſtoßes gegen die Geſetze zu Gefängnisſtrafen
verurteilt worden waren, ſofort freigelaſſen werden ſollen. Die
Freilaſſung der Gefangenen iſt deshalb verfügt worden, weil nicht
genügend Menſchenmaterial da iſt, um die Beſchlüſſe über die Rück
gängigmachung der Auflöſung der individuellen Bauernwirtſchaft
durchzuführen

Schwere Exploſion in einem amerikaniſchen Zeughaus.

Newyork, 22. März. (Telunion). Bei Verſuchen mit rauch-
loſem Pulver ereignete ſich im Zeughaus in Picatinny bei Dover
(Rewjerſey) eine ſchwere Exploſton. Ein Offiziere und zwei Jnge
nieure wurden getötet und mehrere Perſonen ſchwer verletzt. Das
ganze Zeughaus wurde in ein wüſtes Trümmerfeld verwandelt.
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1. BSeilage zur Harzer Volksſtimme
t. 70 Sonnabend den 22. März 1930 5. Fahrgang
Wernigeröder Angelegenheiten.

Wernigerode, den 22. März.

Gedenktage
22. März.

1599 Maler Anthonis van Dyck. 1771 Schriftſteller Heinrich
Zſchokke. 1832 Goethe. 1858 Sozialiſt Adolf Hoffmann Ber
in. 1919 Sowjetregierung in Ungarn 1920 Ende des General
ſtreiks gegen den Kapp-Putſch. 1924 Tſchechiſcher ſoz. Geſandter
Tuſar.

23. März.

1801 Zar Paul 1. erdroſſelt. 1842 Fr. Schriftſteller Beyle
(Stendhal). 1858 Hiſtoriker Ludw. Quidde, Pazifiſt. 1920
Phyſiolog A. Zuntz. 1921 Putſche in Hamburg und Mitteldeutſch
land. Belagerungszuſtand. 1923 Auflöſung der „Deutſchvölkiſchen
Freiheitspartei“ durch Severing.

Kaſperle Theater. Morgen Sonntag, 15 Uhr, findet die ſo
beliebt gewordene Kaſperlevorſtellung der SAJ. ſtatt. Es wird ge
zeigt: 1. Kaſperles Abenteuer auf der Landſträße. 2. Kaſperle als
Wunderarzt. Eintritt 20 Pfennig. Die Vorſtellung findet jetzt
wieder im großen Saale des Jugendheimes ſtatt.

Arbeiter Spork-Kartell. Alle dem Sportkartell angeſchloſſenen
Vereine nehmen geſchloſſen an der heute 20 Uhr, im „Monopol“,
ſtattfindenden Kundgebung teil.

Kombinierke Vorſtandsſitzung. Am Sonnabend abend, nach
der Demonſtrations- Verſammlung findet im Weinzimmer des Mo
nopol eine kombinierte Sitzung der Vorſtände des Reichsbanners,
Ortsausſchuß der Gewerkſchaften, Sozialdemokratiſchen Partei, Ar
beiterſport- und Sängerkartells ſtatt. Es wird um reſtloſe Beteili
gung der genannten Vorſtände dringend erſuücht.

Ueberfahren wurde am Freitag gegen 9 Uhr auf der Breite
ſtraße von einem Braunſchweiger Perſonenwagen eine Frau, die
ſchwer verletzt in ein Nachbarhaus getragen werden mußte.

Kurkhealer. „Grand Hotel Auf den großen Luſtſpiel
Abend, den das Stadttheater Halberſtadt bringen wird, ſei nochmals
hingewieſen. Erfreulich iſt das wieder wachſende Intereſſe an gu
ten Theateraufführungen, beſonders natürlich an Operetten- und
Luſtſpiel, die uns der Sorgen des Allkags entheben, uns herzlich
lachen und eine ſchöne Erinnerung mit nach Hauſe nehmen laſſen;
darum ſoll es öfter als bisher heißen „Sonntagabend ins Kur-
Theater!“ Karten von 0,75 bis 2,25 Mark ſind noch zu haben.

Kreis Wernigerode.
Jlſenburg, 20. März. Der Ortsausſchuß des A. D. G. B.

hielt am Montag eine Sitzung in Gegenwart des Kollegen Arbeiter
ſekretär Otto Wolf Halberſtadt ab. Nach Eröffnung der Sitzung
wies der Vorſitzende auf den vor 10 Jahren abgeſchlagenen Kapp
Puütſch hin. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Putſcher ſchon vom erſten
Tage an hier auf keinen grünen Zweig gekommen ſind. Durch Er

von gen Strenge Warnsene noch die n gaſh tnſir unſere Sache ne Token ehren e n dann v e
ordnung über. Durch die Behandlung der Eingange wurde ſchon der
größte Teil der Tagesordnung erledigt. So wurde beſchloſſen den
Heilmann Kurſus am 22. und 23. März in Halberſtadt zu beſuchen
und den Gewerkſchaften etliche Vorſchläge aus den Kollegenkreiſen
von Jlſenburg zum Beſuche gemacht. Vom Ortsausſchuß wurde der
Vorſitzende delegiert. Die Mitteilung der Volksfürſorge über die Ver
änſtaltung eines Filmvortrags ſoll in zuſtimmendem Sinne beant
wortet werden. Außerdem ſoll verſucht werden, den Genoſſen Seger
aus Deſſau zu einem Vortrag „Hakenkreuz und Stahlhelm“ in einer
öffentlichen Verſammlung zu bekommen. Zur Aufklärung über das
Sozialverſicherungsweſen ſollen für die Gewerkſchaftsfunktionäre
Vortragsabende mit zwanglofer Ausſprache eingerichtet werden, an
denen auch andere Kollegen teilnehmen können. Kollege Deckert
bemängelte noch die geringe Teilnahme unſerer Arbeitsgerichtsbei

ſitzer an den Terminen; ſeit einem halben Jahre ſind ſie noch nicht
dazu vorgeladen worden. Der Kaſſierer gab dann noch die Abrech
nung bekannt, welche durch die Reviſoren geprüft und für richtig
befunden wurde. Entlaſtung wurde einſtimmig erteilt. Ueber die
Arbeitsloſigkeit und die Laſten der Kommunen re
ferierte dann Kollege Wolf in längeren Ausführungen, welche das
Elend der Bevölkerung durch die Arbeitsloſigkeit zeigten. Es wur-
den auch hier die Machinationen des früheren Reichsbankpräſidenten
Schacht gegeißelt, welcher durch die Verhinderung von Auslands
anleihen die Not noch vergrößert hat. Die Ausführungen Wolfs
fanden allſeitig Beifall.

Aus Halberſtadt.
Jm Urteil des Gegners

Die „Halberſtädter Zeitung“ widmet dem ſcheidenden Oberbür-
germeiſter und zukünftigen Regierungspräſidenten in Magdeburg
folgende ehrenden Worte des Abſchieds:

„Wenn Herr Weber, als er ſeine Laufbahn in der hieſigen Stadt
verwaltüng begann, damals auch ohne die Stimmen der Vertreter
der bürgerlichen Fraktion gewählt worden war, die ſich bei ſeiner
durch den damaligen Regierungspräſidenten erfolgten Einführung
auch fernhielten, ſo kann man doch feſtſtellen, daß inzwiſchen auch
ſeine politiſchen Gegner vor der pflichteifrigen und ſachlichen Ge
ſchäftsführung Achtung gewonnen haben. Wenn man auch in vielen
Punkten mit den Abſichten und Entſcheiden des Magiſtratsdirigen
ten nicht einverſtanden ſein konnte, ſo muß doch anerkannt werden,
daß Herr Weber da, wo er als Oberbürgermeiſter der Stadt aufzu
treten hatte, ſeine parteipolitiſche Meinung zum Wohle des Ganzen
ſtets zurückgeſtellt hat. Ja, man kann ſagen, daß es ſeiner geſchick
ten Leitung in den ſchwierigen Zeiten nach der Revolution gelungen
iſt, größere Unruhen zu vermeiden. Schon in den Zeiten der Ar
beiter und Soldatenräte, da Herr Weber neben dem verſtorbenen
Dr. Crohn und dem nunmehr von ſeinem Stadtverordnetenamt zu
rückgetretenen Herrn Gerlach einen maßgebenden Einfluß hatte, war
er es, der immer wieder zur Beſonnenheit mahnte und damit auf
geregte Gemüter beruhigte. Dasſelbe Streben hat Herrn Weber
auch geleitet während ſeiner Amtszeit als Oberbürgermeiſter der
Stadt, was ihm ſeinen Parteigenoſſen gegenüber gewiß nicht immer
leicht geweſen ſein mag. Die bürgerliche Mehrheit, die 1924 die
ſozialdemokratiſche in der Dompropſtei ablöſte, hat in den vergange
nen ſechs Jahren mit dem ſozialdemokratiſchen Oberbürgermeiſter in
ſachlicher und im allgemeinen fruchtbringender Weiſe zum Wohle der
Stadt gewirkt Dem ſcheidenden Oberbürgermeiſter Weber möchten
wir wünſchen, daß er ſeinem neuen Amt in Geſundheit noch lange
vorſtehen kann und daß er bei ſeiner Amtsführung an ſo bevorzug
ter Stelle ſeine alte Heimatſtadt Halberſtadt nicht vergißt und ihr
ſtets das Wohlwollen bewahrt, mit dem er ſich bisher für die Fort
entwicklung unſerer Stadt eingeſetzt hat.

Werbeabend des Arbeiterſportkartells.
Viele junge Menſchen verlaſſen Oſtern wieder die Schule und

reihen ſich in den Erwerbsprozeß ein, der ſie mehr als bisher an
Zimmer, Fabrikſaal und einſeitige Beſchäftigung feſſelt. Jugend
froher Sinn und kindlich elaſtiſchen Körper droht dann das graue
Enerlei des Alltags zu zerſtören. Langſam aber ſicher mahlen die
Steine des Arbeitsgetriebes und preſſen den Menſchen immer mehr
und mehr zum Arbeitsweſen, dem frohbewegte Stunden voll köſt
lichen Uebermüts und Kraftgefühls fremd ſind. Nur ein Gegen
gewicht gibt es gegen dieſe Körper und Geiſt zermürbende Arbeit
des Alltags. Es heißt Sport. Durch den Sport ſollen Leib und
Seele friſch, froh und biegſam erhalten werden, um frühzeitiges
Altern zu vermeiden und willensſtarke und für die Befreiung ihres
Standes kämpfende Menſchen zu erziehen. Früh muß deshalb die
Jugend erfaßt werden. Der günſtigſte Zeitpunkt iſt der Tag der
Schulentlaſſung. Vom Tummelplatz auf der Straße ſoll man die
Jugend wegführen in die freie Natur, auf die Turn und Sport
plätze.

Deshalb wandte ſich auch das Arbeiterſportkartell geſtern mit
einem Werbeabend an die Jugendlichen. Der Abend war wieder
äußerſt geſchickt aufgezogen Man vermied abſichtlich Spitzen
leiſtungen, wie ſie z. B. gelegentlich der ReichsarbeiterSportwoche
gezeigt werden und war beſtrebt, nur rein Sportliches zu bringen,
um ſo den Jugendlichen einen Einblick in den Sportbetrieb und
die Sportart ſelbſt zu geben.

Umrahmt war das äußerſt reichhaltige Programm von muſika
liſchen Darbietungen der hieſigen Ortsgruppe des Arbeiter-Radio
Bundes, die erſt ſeit einem Jahr beſteht und doch bereits überall,
wo Arbeiterfeſte gefeiert werden, zu finden iſt. Der Männer und
der gemiſchte Chor des Sängerbundes brachten den Geſang zu
Ehren, indem ſie bekannte Volkslieder ſangen. Mit lebenden Bil
dern, die äußerſt gelungen waren, warteten die ArbeiterSamariter,
die Naturfreunde und ebenfalls eine junge Organiſation die
Arbeiter Schützen auf. Der Turnverein Freiheit zeigte wieder ſeine
Damen Abteilung, deren rhythmiſchgymnaſtiſches Können bereits
überall bekannt iſt. Neu war bei den Darbietungen des Turnvereins
die Verbindung von Barren und ſchwediſcher Bank zu einem Gerät,
an dem die Schülerinnen turnten. Man ſollte wirklich nicht glauben,
welch vorzügliches Uebungsgerät auf dieſe Art und Weiſe geſchaffen

wurde. Von großem Können und ſportlichem Training zeugten die
Sprünge der Turnerinnen am Reckbarren. Die Jugend der Arbeiter
Radfahrer fuhr exakt einen guten Viererreigen. Farbenfroh wirkte
der SechſerGemiſchte-Reigen der Arbeiterradfahrer, bei dem Ge
noſſinnen und Genoſſen mitwirkten und der äußerſt genau und ohne
Fehler geradelt würde. Die Schüler der Arbeiterſchwimmer kamen
mit SchwimmFreiübungen, die nicht nur eine gute Leibesübung

Erlernung des Schwimmens ſelbſt ſind.
von Wiederbelebungsverſuchen mit Sauerſtoff
apparaten durch die Arbeiterſchwimmer.
Ergänzungsgerät der Strecker ſein kann, bewieſen die Schüler der
Arbeiterathleten mit ihren Freiübungen Eine Männerriege der
Arbeiter Athleten brachte es zu anſehnlichen Leiſtungen in Gewichts-
heben.

und

Die Aufführungen werden ohne Zweifel ſehr gut ein Bild des

eine gegeben haben. Sie waren informatoriſch und regten zum Mit
machen an. Hoffentlich bleibt auch der Erfolg nicht aus. Bei den
Arbeitereltern liegt es nun, ihre ſchulentlaſſenen Kinder darauf hin
zuweiſen, daß es ihre Pflicht iſt, Sport zu treiben und daß für ſie
einzig und allein der Arbeiterſport in Frage kommt. Aber nicht nur
Schulentlaſſene werden ven den Vereinen aufgenommen, ſondern
auch Kinder ſelbſt. Mit welchem Eifer die Kinder in den Vereinen
tätig ſind, bewieſen ja auch die Vorführungen der Schülerinnen
und Schüler Abteilungen.

Julius Volkmann 70 Jahre alt. Julius Volkmann wird
am 23. März 70 Jahre alt. Jn ſelten geiſtiger Und körperlicher
Friſche und Regſamkeit feiert er dieſen bedeutungsvollen Lebens
abſchnitt Anfang der er Jahre des vorigen Jahrhunderts war er

gründeten Bauhilfsarbeiterverband tätig. Zu gleicher Zeit wirkte er
auch ſchon in der Partei. 1905 wurde

der Partei in polniſchen Wahlkreiſen Oberſchleſtens auftrat.
dieſer Stellung blieb er auch noch nach der Verſchmelzung des
Bauhilfsarbeiterbandes mit dem
1916. Später wurde er nach ſeiner Rückkehr in Halberſtadt Arbeiter
ſekretär.
Trotzdem iſt von einem Ausruhen bei ihm noch nicht die Rede
Keine Kartellſitzung, keine Bauarbeiterverſammlung, Parteiverſamm
lung, keine Veranſtaltung des Sängerbundes, deſſen Kaſſierer er
zwölf Jahre lang war, findet ohne feine Anweſenheit ſtatt. Als Be
zirksleiter der Arbeiterſänger hat er immer noch viel Betätigungs
möglichkeit. Wir gratulieren und wünſchen ihm einen geſunden
frohen Lebensabend.

Goldmann und Geyer
Roman von Grele S aß.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

24. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Der Gerufene meldete ſich. Hanna nannte ihren Namen noch

einmal
„Was iſt, Herr von Chatenay, hätten Sie Luſt, mir ein bißchen

Geſellſchaft zu leiſten? Ja? Ach, das iſt nettl Kommen Sie
bitte recht zeitig Wann Franz heimkommt, wollen Sie wiſſen?
Ja, ich denke, ſo in drei, vier Tagen Er befindet ſich ſchon auf der
Rückreiſe. Jch erzähle Jhnen alles natürlich kommen Sie nur
echt bald; ich bin mutterſeelenallein

Gott, wie gut es doch war, daß man noch Freunde hattel! Ein
Glück war es doch, daß ſie ihn nicht aufgegeben hatte, wie ſie es

Weſtphal vorgemacht hatte

Geyers ſaßen bei ihrem Morgenkaffee, als die Wohnungsklin
gel laut und hart durch das Haus ſchrillte

„Nanu, wer klingelt denn ſo unverſchämt; wir ſind doch keinem
etwas ſchuldig?“ fragte Geyer ſcherzend.

Das Mädchen kam, um Herrn Profeſſor Donat zu melden. Ja
kob ſprang erfreut auf, und eilte in den Salon, in welchem Donat
wartete

„Du, Franz! Wo kommſt du in aller Herrgottsfrühe her?“ Er
ſtreckte ihm beide Hände hin, von denen Donat nur eine flüchtig
berührte. Geyer beachtete es nicht.

„Komm mit ins Wohnzimmer, wir ſind noch beim Kaffeel“ for-
derte er ihn auf. „Trinkſt eine Taſſe mit was?“
Er ſah, freundlich lächelnd, in Donats Geſicht.
ihm deſſen abweiſende Miene auf.

„Laß uns hier bleiben, ich habe dir eine ſehr wenig erfreuliche
Mitteilung zu machen.
Geyer war geſpannt

einzuleiten, brauchte er
machen!

„Jhr habt Nora zu euch genommen?“ fragte Donat.
Geyer bejahte.
„Aus welchem Grunde?“
Er ſah Geyer ſcharf an.

Nun erſt fiel

Wollte er Geld? Aber um einen Pump
doch nicht ein ſo grimmiges Geſicht zu

„Aus gar keinem beſonderen!“
Eine angſtvolle Ahnung ſtieg in Geyer auf. Da war etwas

geſchehen. Donat war wohl hinter Hannas und Weſtphals Geſchich
ken gekommen. Aber da ſprach Donat auf einmal eine Bitte aus,
die ganz beruhigend klang

„Es wäre mir lieb, Nora könnte noch für einige Zeit in eurem
Hauſe bleiben ginge das?“

„Aber natürlich kann ſie bleiben, Franz. Wenn es Hanna recht
iſt; ſie hatte ja aber kürzlich beſtimmt, daß Nora heimkommen
ſöllte.“

„Hanna hat nicht mehr über Nora zu beſtimmen; ſie hat ihre
Mütterrechte verwirkt.“

Geyer erblaßte. Er wagte keine Frage zu ſtellen.
es war ſo, wie er ahnte

„Jch habe deine Schweſter erſuchen müſſen, mein Haus zu ver
laſſen, das ſie mir mit dem elenden Schurken, dem Chatenay, be
ſchmutzt hat.

Geyer fühlte ein Zittern in ſeinen Beinen, ſeine Hände krampf
ten ſich um die Lehnen ſeines Seſſels; er wagte es nicht, ſeinen
Blick zu erheben. Aber ſo beſchämend er Hannas Vergehen emp
fand, daß Weſtphal nicht darin verwickelt war, ließ es ihm weniger
ſchmählich erſcheinen. Chatenay war doch zu faſſen; Donat konnte
von ihm Genugtuung fordern, die er von Weſtphal nicht hätte for
dern können.

Jrgendwie empfand er das als tröſtlich, das Chatenay und nicht
Weſtphal der Uebeltäter war Endlich rang er ſich die Frage ab,
was aus Hanna werden würde? Donat ſchien ihr Schickſal gar
keine Sorge zu machen.

„Bis heute mittag um zwölf Uhr hat ſie mein Haus zu verlaſ
ſen. Wohin ſie geht, was aus ihr wird, iſt mir völlig gleichgültig.

Das erſchien Geyer denn doch zu hart. Aus dem Gefühl her
aus, ſeine Schweſter ſchützen zu müſſen, fagte er:

„Das ſollte es dir nun nicht ſein. Jch bin weit davon enfernt,
dich um Nachſicht für Hanna zu bitten; aber ich möchte dir doch
raten, zu bedenken, ob du ſelbſt nicht auch viel gefehlt hat. Du haſt
Hanna über ein Jahr allein gelaſſen. Ein Mann, der ſeine Frau
liebt, dem an einer glücklichen Ehe liegt, der tut das nicht. Du
kannſt ganz gewiß auch nicht von dir behaupten, in dieſer Zeit wie
ein Säulenheiliger gelebt zu haben.

Donat fuhr auf.

Wozu auch,

„Du willſt das nicht hören, weil du dich getroffen fühlſt. Das
eine aber mußt du anhören: du haſt kein Recht dazu, deine Frau
auf die Straße zu ſetzen. Du kannſt dich von ihr trennen, ſelbſt
verſtändlich kannſt du das; aber ihr Haus bleibt das ihre. Was
darin iſt, hat ſie dir in die Ehe gebracht, alſo iſt es ihr Eigentum
Jhr habt keine Gütergemeinſchaft, das weißt du.

Donats Geſicht wurde eiſig.
„Es iſt ſo, wie du ſagſt; aber Hannas Haus mit allem, was

darin iſt, iſt längſt das meine. Es iſt mit allem, was es enthält
auf meinen Namen überſchrieben worden damit du es weißt
So, und nun, denke ich, iſt unſere Unterredung beendet Willſt du
nach dieſer dein Verſprechen, Nora im Hauſe zu behalten, zurück
nehmen, ſo magſt du es ruhig tun; dann bringe ich ſie bei der Ba
ronin Kreidel unter

„Jch denke nicht daran, es zurückzunehmen.“
„So na, um ſo beſſer. Alſo bleibt ſie einſtweilen hier. Nur

mußt du mir dein Wort geben, deine Schweſter nicht in dein Haus
zu nehmen.

„Das kann und werde ich nicht meine Schweſter könnte Zu
flucht bei mir ſuchen, die ich ihr niemals wehren würde“, ſagte
Geyer beſtimmt.

„So na, dann werde ich Nora noch heute abholen laſſen.
Donat war gegangen
Als Geyer zu dem Kaffeetiſch zurückkam, meinte Lotte
„Uebermäßig viel Liebe zu ſeinem Kinde ſcheint Donat nicht zu

haben. Nicht einmal begrüßt hat er es, nachdem er es doch über
ein Jahr nicht geſehen hat.

„Das ſcheint mir auch ſo“, gab Geyer zu
„Jſt er heute angekommen?“
„Jch denke, ja, Lotte, ich weiß es allerdings nicht, vielleicht iſt

er auch geſtern ſchon angekommen.“ Er ſagte das unſicher, wie
man etwas ſagt, das einem fern und gleichgültig iſt. „Er wird
Nora heute holen laſſen.

„So! Schadel! Das Kind wird uns ſehr fehlen.
muß es oft zu uns ſchicken Roſas wegen.“

Geyer ſtieg eine dunkle Röte ins Geſicht.
Hanna angelangt. Müßte er nun nicht ſagen, daß Hanna nicht
mehr über Norag zu beſtimmen hatte? Die Scham, die in ihm
brannte, ließ es nicht zu. Noch nie in ſeinem Leben hatte er ein
ſolches Gefühl empfunden

„Jch bin nicht zu dir gekommen, um mir die Leviten von dir
leſen zu laſſen.

Nun brauſte auch Geyer auf.

„Hanna iſt doch nicht krank?“
„Jch wünſchte, ſie wäre tot!“ ſtieß er hervor
Lotte ſah ihn groß und fragend an.

darſtellen. welche gut ausſieht, ſondern zugleich die Vorübung zur
Neu war die Vorführung

Atmungs
Was für ein vorzügliches

Sportbetriebes der dem ArbeiterSportkartell angeſchloſſenen Ver

ſchon im Fabrikarbeiterverband und einige Jahre ſpäter im neuge

er Gauleiter des Bauhilfs
arbeiterverbandes in Breslau, von wo aus er oftmals als Kandidat

In

Zentralverband der Maurer bis

Am 1. Juli 1929 trat er in den wohlverdienten Ruheſtand.

Hanna

Nun war man bei



Das Problem der Baukoſten.
Man kann billiger bauen.

Die Technik hat in den letzten Jahren die Verwendung neuer
Bauſtoffe und die Anwendung neuer Bauweiſen gelehrt.
Außerdem hat ſich die Arbeitsleiſtung pro Kopf auch im Baugewerbe
ganz gewaltig geſteigert. Trotzdem wird das Bauen in Deutſch
land von Jahr zu Jahr teurer. Ausgerechnet in den letzten
Monaten, wo der Baumarkt ziemlich ſtill war, iſt eine abermalige
Steigerung des Bauindex vor ſich gegangen. Die Reichs
forſchungsſtelle für Wirtſchaftlichkeit im Bau und Wohnungsweſen
hat neuerdings eine großzügige Baukoſten unter
fuch ung durchgeführt. Sie hat ergeben, daß man auch in Deutſch
land weit billiger bauen kann als bisher. Bei den Unter
ſuchungen hat ſich ein Preis von nicht ganz 23 Mark für den Kubik
meter umbauten Raumes ergeben gegenüber 32 bis 35 Mark, der
immer noch in Berlin gezahlt werden muß. Die Unterſchiede ſind
ganz erheblich. Sie dürften nicht zuletzt auf die unheimliche Zer
ſplitterung im Baugewerbe zurückzuführen ſein.

Die Erhebung der Reichsforſchungsgeſellſchaft wurde in einer
Siedlung von 200 Wohnungen durchgeführt, die in GronauWeſt
falen errichtet worden iſt. Dieſe Siedlung iſt nach holländiſchem
Muſter hergeſtellt, d. h. mit typiſch holländiſchen Grundriſſen (Ein
familienhäuſer mit einer Grundſtücksfläche von 165 qm, einer be
bauten Fläche von 50 qm und einer Wohnfläche von rund 68 qm je
Haus und einer Bauweiſe (Hohlſchichtziegelmauerwertk, außen ver
blendet, 28 em ſtark, die ſich in Holland als ſehr wirtſchaftlich er
wieſen hat.

Für die Beurteilung der Wirtſchaftlichkeit wurden nicht nur die
geſamten Koſten ſowie die Koſten je Kubikmeter umbauten Raumes
und je Quadratmeter Nutzfläche, ſondern auch die Koſten der ein
zelnen Konſtruktionsteile ermittelt und zwar getrennt nach Lohn
und Materialkoſten, um dieſe dann den entſprechenden Wer
ten für die in Deutſchland übliche Konſtruktion gegenüberſtellen zu
können.

Als Ergebnis dieſes Teils der Unterfuchung wurde feſtgeſtellt, daß
die angewandte Bauweiſe ſich auch unter deutſchen Verhältniſſen als
wirtſchaftlich erweiſt. Es ergab ſich z. B. ein Kubikmeterpreis für
den umbauten Raum von 22.60 Mark; entſprechend erforderte ein
Einfamilienhaus mit 68,3 qm Nutzfläche und 276 cbm umbauten
Raum an reinen Baukoſten rund 6240 Mark, d. h. je
qm Nutzfläche rund 91.50 Mark. Ein anderer Haustyp mit 57,4 qm
Nutzfläche und 232 chm umbautem Raum ſtellte ſich auf rund 5100
Mark reine Baukoſten.

Der Zeitaufwand für die einzelnen Leiſtungseinheiten wurde
mittels Zeitaufnahmen feſtgeſtellt. Außerdem wurden während der
Bauausführung auf der Bauſtelle im Rahmen der arbeitswiſſen
ſchaftlichen Unterſuchungen der Reichsforſchungsgeſellſchaft Arbeits
unterſüchungen durchgeführt, um Unterlagen für die Verminderung
von Verluſtquellen und die Verbeſſerung der Organiſation und Ar
beitsmethoden im Baubetrieb zu erhalten. Sämtliche beobachteten
Verluſtquellen wurden auf ihre Urſachen und ihre Vermeidbarkeit
unterſucht, um eine wirtſchaftlichere Arbeitsgeſtaltung der Bau
betriebe zu ermöglichen. Auch wurden mittels Zeitaufnahme die
innerhalb des handwerklichen Vorganges liegenden beſonderen Ver
lüſturſachen in ihrer zeitlichen Auswirkung ermittelt.

Da es ſich um eine der erſten zuſammenhängenden größeren Un
terfuchungen dieſer Art handelte, wurde beſonderer Wert auf die

e

Abſchrift.

In der Strafſache gegen den Redakteur Wilhelm Kindermann in
Halberſtadt, Kattowitzerſtraße 31, geboren am 12. Januar 1897 in
Köthen in Anhalt, wegen Beleidigung iſt durch Urteil des Amts
gerichts in Halberſtadt vom 24. 2. 1980 für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen Beleidigung gemäß S 186 St. G. B.
in Tateinheit mit S 20 und 21 des Preſſegeſetzes vom 7. Mai 1874
zu einer Geldſtrafe von 50 Fünfzig Reichsmark, hilfsweiſe
10 Tage Gefängnis verurteilt und hat die Koſten des Verfahrens zu
tragen.

Zugleich wird dem Beleidigten Landwirt Hermann Hoffmeiſter
in Klein Quenſtedt die Befugnis zugeſprochen, den entſcheidenen
Teil des Urteils innerhalb 4 Wochen nach eingetretener Rechtskraft
und Zuſtellung an den Beleidigten durch einmaliges Einrücken in
die a) Halberſtädter Zeitung, b) Halberſtädter Tageblatt öffentlich
bekannt zu machen und zwar in der letzteren Zeitung in denſelben
Teile und mit derſelben Schrift, wie der Abdruck der Beleidigung
geſchehen iſt.

Gründe pp.

gez. Greim Pinkernelle.

Ausbildung brauchbarer Unterſuchungsmethoden für die Durch
führung bauwiſſenſchaftlicher Forſchungen gelegt, wie ſie von der
Reichsforſchungsgeſellſchaft zurzeit auch an anderer Stelle vorgenom
men werden. Der Wert der Ergebniſſe beſteht nicht nur in der Er
mittlung von abſoluten Zahlen, ſondern in der Schaffung von Ver
gleichswerten und in den ſich daraus ergebenden Anregungen zur
Prüfung der Bauweiſen und Arbeitsmethoden.

Nur eine Woche
ireunt uns noch von dem am Sonnabend, den 29. und

Sonnkag, den 30. März im „Elyſium“ in Halber
ſtadt ſtattfindenden

Sozialiſtiſchen Kulturtag
Vorkräge bedeutender Pädagogen,
Filmvorführung, Geſang, Kinderchöre,

Muſik, spielchöre, Volkskänze.
Wer will daran nicht keilnehmen? Gewiß keiner!
Deshalb beſorgt Euch zeitig Karken, die zur Teilnahme

an J allen Veranſtaltungen gelten und nur
50 Pfennig

koſten. Alle Partkeikaſſierer, die Geſchäftsſtelle des
Tageblakt, Otto Bollmann verkaufen ſie.

Kommt alle!

Vom Mitteldeutſchen Rundfunk. Einen neuen Verſuch enger,
ſtimmungsgemäßer Verbindung von Dichtung und Muſik bringt am
Sonnkag, den 23. März, 15.30 Uhr, eine „Römiſche Fontänen“ be
nannte Darbietung des Mitteldeutſchen Rundfunks. Dichtungen von
C. F. Meyer, R. M. Rilke, Arnold Zweig, Jrene Forbes-Moſſe, Rolf
Schott u. a. werden durch Werke Ottorino Refphigis (auf der Schall
platte) verbunden und untermalt. Als Sprecherin wirkt Martina
OttoMorgenſtern mit. Jn dem Zyklus „Neue Muſik“ bringt das
Programm der Mirag am Freitag, den 28. Märg, 21.30 Uhr, Erſt
aufführungen von Kompoſitionen des Leipziger Muſikers Sigfried
Karg-Elert und zwar Trio für Klavier, Violine und Saxophon C-dur
und Quintett für Klavier, Flöte, Klarinette, Horn und Saxo
phon H-dur. Der Mitteldeutſche Rundfunk überträgt am Sonntag,
den 30. März, 20 Uhr, aus Egern am Tegernſee ein von der Deut
ſchen Akademie, Ortsgruppe München, und dem Bayeriſchen Rund
funk veranſtaltetes Volkspreisſingen. Am Mittwoch, den 9. April,
20.30 Uhr, bringt Gertrud Eyſold mit ihrem Enſemble im Mittel
deutſchen Rundfunk Knut Hamſun's Drama „Vom Teufel geholt“ zur
Aufführung.

UAntkerlaſſung der Skrafverfolgung einer Perſon durch einen
Polizeikommiſſar. Ein Polizeikommiſſar hatte ſich vor den Straf
gerichten wegen Zuwiderhandlung gegen S 346 des Strafgeſetzbuches
zu verantworten. Nach dieſer Vorſchrift macht ſich ein Beamter,
welcher vermöge ſeines Amtes bei Ausübung der Strafgewalt oder
bei der Vollſtreckung der Strafe mitzuwirken hat, ſtrafbar, ſofern er
in der Abſicht, jemand der geſetzlichen Strafe rechtswidrig zu ent
ziehen, die Verfolgung einer ſtrafbaren Handlung unterläßt oder eine
Handlung begeht, die geeignet iſt, eine Freiſprechung herbeizuführen,
oder die Vollſtreckung der ausgeſprochenen Strafe nicht betreibt. Das
Reichsgericht machte in dem in Rede ſtehenden Falle im weſentlichen
geltend, die Vorſchrift des J 346 des Strafgeſetzbuchs ſei aufrecht er
halten worden, auch, nachdem der S 153 der Strafprozeßordnung er
gangen ſei, welcher die Möglichkeit gebe, bei geringfügigen Ver
fehlungen von einer Strafverfolgung abzuſehen. Der angeklagte
Polizeikommiſſar habe in einem Falle gegen eine Perſon, welche eine
ſtrafbare Handlung begangen habe, nicht ſelbſt Entſcheidung getrof
fen, daß gegen die betreffende Perſon nicht vorgegangen werden ſolle,
die maßgebende Entſcheidung ſei vielmehr vom Bürgermeiſter aus
gegangen, welchem der Polizeikommiſſar, der an ſich befugt geweſen
ſei, eine ſelbſtändige Entſcheidung zu treffen, den Fall vorgetragen
und die Entſcheidung überlaſſen habe. Wenn der Polizeikommiſſar
bei dieſer Gelegenheit eine Verfügung entworfen habe, ſo ſei lediglich
eine vorbereitende, aber keine entſcheidende Maßnahme anzunehmen.
Solange das Gericht mit der Angelegenheit nicht befaßt worden ſei,
habe der Bürgermeiſter, welchem der Polizeikommiſſar untergeordnet
geweſen ſei, eine Abänderung der Verfügung des Polizeikommiſſars
vornehmen können. (Aktenzeichen: 2 D. 889. 29.)

Frühlingsfeuer und andere Volksbräuche
Mit dem Sonntag Jnvokavit beginnen ſchon allerlei Vorbereitun

gen zu Frühlingsjubel und Lenzesfreude. Vor allem ſind in dieſer
Zeit die abendlichen Freudenfeuer auf den Bergen zu bemerken, die
weithin in die Täler hinableuchten wie ein Gruß aus der Höhe
Wartet nur, jetzt dauerts nimmer lang, dann bricht die Sonne her
vor, dann ſiegt ihre lebenſpendende Kraft. Dieſe Vorfrühlingsfeuer
kennt man beſonders in Süddeutſchland und in der Schweiz, doch
ſind ſie auch in einigen Gegenden Niederdeutſchlands nicht unbekannt
Wo ſie aber nicht eigentlich zu Hauſe ſind, da nennt man den Sonn
tag Jnvokavit auch wohl Funkenſonntag oder Fackelſonntag, in
Württemberg kennt man den Namen Faclatag. Vielfach iſt es auch
Sitte, dieſe Vorfrühlingsfreudenfeuer mit dem Scheibenſchlagen zu
verbinden. Dieſes Scheibenſchlagen geht ſo vor ſich, daß durch
löcherte glühende Scheiben, die das Symbol eines Sonnenrades ſind,
mittels eines hineingeſteckten Stabes von den Burſchen über dem
Kopf geſchwungen werden, in der Regel unter Herſagen eines Verſes
zu Ehren einer beſtimmten Perſon, natürlich meiſt der Herzallerlieb
ſten, worauf dann die Scheibe unter Anſchlagen des Stockes an
einem Stein weggeſchleudert werden muß. Das Mädchen, dem zu
Ehren die Scheibe geſchleudert wird, hat ſich erkenntlich zu zeigen
und muß Funkenküchle, in Schmalz gebackene Brezeln, ſpendieren.
In anderen Gegenden wird eine Scheibe oder ein Wagenrad mit
Stroh umwickelt, auf Bergeshöhe angezündet und ins Tal hinab
gerollt, wobei ein frommer Wunſch für das Gedeihen der Saaten ge
ſprochen wird, denn das Feuer iſt heilig und ihm wird ſegenſpen
dende Kraft zugeſchrieben. Jn Tirol nennt man dieſe Sitte „Korn
aufwecken“, im Naſſauiſchen „Halefeier“.

Ein Ueberreſt der alten Frühlingsfeier iſt auch in der Schweiz
zu finden, wo noch jetzt die Sitte des „Lichtbachle“ gepflegt wird,
und zwar am Fridolinstage, dem 29. März. Man pflegt dort auf
kleinen Brettern Kerzen zu befeſtigen, ſie anzuzünden und ſie dann
den Strom oder Bach abwärts treiben zu laſſen. Jn manchen Orten
ſtecken die Kinder ausgehöhlte Kohlrüben auf Stangen und machen,
nachdem eine brennende Kerze im Jnnern der Rübe befeſtigt wurde,
mit dieſen Lampions einen Umzug, bei dem ſie fröhliche Frühlings
lieder ſingen und tanzen.

Wenn bald das erſte Grün auf den Fluren ſprießt, iſt es Zeit,
mit den Frühlingskuren zu beginnen, denen man ſeit alten Zeiten
eine faſt wundertätige Wirkung zuſchreibt, meint man doch, daß in
den jungen Trieben des Lenzes die blühenden und verjüngenden
Kräfte der Natur in beſonderer Stärke vorhanden ſind, ſo daß man
ſie ſich zunutze machen kann. Daraus hatte ſich in früheren Zeiten
eine wirkliche Heilkunde entwickelt. Als beſonders heilkräftig galten
Löwenzahn, Schafgarbe, Zichorie, Peterſilie, Klee uſw., alſo Pflan
zen, die an Natron, Kalk und Phosphor beſonders reich ſind. Man
bereitet aus dieſen jungen Schößlingen einen Aufguß und trinkt ihn
unvermiſcht oder mit Milch gegen alle möglichen Leiden, wie zum
Beiſpiel gegen Blutſtockungen, Leber- und Nierenleiden. Aber man
muß den Aufguß auf nüchternen Magen trinken. Durch ſolche Früh
lingskuren hoffte man das Blut zu reinigen und den Körper zu ver
jüngen. Jm Grunde war es alſo ein Aufleben dieſer alten Bräuche,
als vor wenigen Jahren die ſchönen Amerikanerinnen auf den Ein
fall kamen, des Morgens auf nüchternen Magen einen Teller voll
geriebener Mohrrüben zu verzehren. Das wurde als das beſte Mit
tel für Erlangung eines ſchönen, roſigen Teints angeprieſen. Daß
dieſe Mohrrübenkur geſund und erfriſchend iſt, unterliegt keinem
Zweifel. Und auf dieſem Wege wird ſie ſicherlich auch der Schönheit
helfen. Das gleiche tut natürlich überhaupt der Genuß von rohem
Obſt des Morgens vor dem Frühſtück. Wer das nicht mag, ſollte
wenigſtens in der Frühe ein Glas Waſſer trinken er erſpart ſich
manchen Gang zum Arzt damit und hilft ſeinem Organismus beſſer
als durch alle möglichen teuren Gifte, die auf die Dauer doch a
anderes als geſundheitsfördernd ſind.

rPfarrer Heumann's Hellmittel
bewahrt bei zahlreichen Krankheiten 180000
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„Wie kannſt du das wünſchen
Nun überwand er ſeine Scham.
„Lotte, ſie hat ſchlimme Sachen angeſtellt

erſuchen müſſen, ſein Haus zu verlaſſen.
Lotte ſchüttelte den Kopf.
„Herrgott, wie traurig! Was ſoll nun werden? Wohin wird

ſie gehen? Fordere ſie auf, daß ſie zu uns kommt, fürs erſte we
nigſtens!“

Herrgott, ſo war Lotte! Sie bot ſogleich ihre Hilfe an. Und
er hatte ſie für hart und ſelbſtgerecht gehalten. Er nahm ihre Hand

und drückte ſeine Lippen darauf.
„Hab' Dank, Lotte, hab' Dank!“
Geyer wollte ſogleich mit Hanna, die jetzt gewiß noch in ihrer

Wohnung war, telephoniſch ſprechen.
„Was ſoll ich ihr ſagen, Lotte?“
„Daß ſie zu uns kommen ſoll, daß ſie ſich beeilen ſoll, herzukom

men, um Nora noch zu ſehen.
Jakob ließ ſich mit der Wohnung am Kurfürſtendamm verbin

den; eins der Donatſchen Mädchen meldete ſich. Die gnädige Frau
ſei ſchon ſeit etwa einer Stunde fort. Das Auto des Herrn von
Chatenay hätte ſie abgeholt. So lautete der Beſcheid, den Geyer
erhielt. Er wiederholte ihn Lotte.

„Wer iſt das, Herr von Chatenay?“ fragte ſie.
„Jhr Galan, Lotte, ihr Galan.“
Alſo nicht Weſtphal, wie ſie gemeint? Lotte fiel ein Stein vom

Herzen. Jhr Mann lief im Zimmer hin und her. Er machte ſei
nem Zorn Luft.

Als er ſich einigermaßen beruhigt hatte, ſagte er, er wolle ſich
einige Tage nicht im Geſchäft ſehen laſſen. Es ſei ihm peinlich

Mir kommt ein guter Gedanke, Lotte; weißt du, ich werde eine
Geſchäftsreiſe machen, und zwar werde ich nach Oberſchleſien
fahren. Da haben wir Geſchäftsverbindung zu einer Grachenber
ger Tuchfabrik. Seit Gründung unſerer Firma beliefert ſie uns
Eine ſehr reelle Firma. Abſolut zuverläſſig. Aber eben iſt ſie et
was in Druck. Sie hat uns um Kapital angegangen. Jch möchte
es ſchon hingeben. Wenn das Bargeld auch eben knapp iſt, ſo
viel haben wir doch noch, daß wir hunderttauſend Mark da hinein
ſtecken können. Ich werde mich natürlich genau informieren wie
die Sache ſteht. Das Geld habe ich eben zur Verfügung. Was
meinſt du, Lotte, ſoll ich?

„Das mußt du wiſſen, Jakob.“
„Nun gut, ich fahre, und zwar werde ich Weſtphal mitnehmen;

er kann mir bei dem Geſchäft nützlich ſein. Da muß doch Einſicht

Jhr Mann hat ſie

genommen werden in die Bücher, das kann der am Ende beſſer wie
ich. Er kann ja nach zwei Tagen zurückfahren, weil er doch nötig
iſt im Geſchäft. Jch werde mir eine Geſchäftstour zuſammenſtellen,
die ich von dort aus unternehmen werde. Es iſt ganz gut, wenn
man ſich mal perſönlich bei der Kundſchaft zeigt. Jn Kattowitz
haben wir eine Firma, die bezieht auch ſeit einer Ewigkeit von uns.
Na ja alſo ſag es Goldmann, was ich vor habe.

Sie ſtellte die Verbindung her. Ehe der Angerufene am Appa
rat erſchien, fragte ſie ihren Mann:

„Grachenberg heißt der Ort?“
Er nickte
Ein fragender Gedanke durchzuckte ihr Hirn. Wo hatte ſie un

längſt von dieſem Orte gehört?
Herr Goldmann meldete ſich. Sie trug ihm ihre Sache vor.

Dann lauſchte ſie auf ſeine Antwort. Während der ganzen Zeit
ſtand die Frage vor ihr Wo haſt du von Grachenberg gehört?

„Alſo Sie ſind bereit, meinen Mann im Geſchäft zu vertreten?
Ja, ich danke Jhnen. Mit Weſtphal kann mein Mann ſich in Ver
bindung ſetzen.

Sie dankte noch einmal, und legte das Schallrohr in die Gabel.
„Grachenberg, Grachenberg“, ſagte ſie, „was iſt das für ein

Ort?“
Wahrſcheinlich ein kleiner dreckiger.“

„Jnduſtrieſtadt?“
„Ja, ſo etwas wird es wohl ſein. Alſo Goldmann will mich

vertreten
„Ja, gern. Er kommt heute zwiſchen zwei und drei Uhr her,

um alles mit dir zu beſprechen.“
„Nun, das kann er bleiben laſſen. Jch fahre gleich ins Ge

ſchäft; ich muß doch die nötigen Papiere zu mir ſtecken, muß mir
meine Tour zuſammenſtellen laſſen und mir Geld holen. Jm Ge
ſchäft umſehen will ich mich auch noch. Heute kann ich noch jedem
ruhig ins Geſicht ſehen noch weiß niemand etwas. Klingele
Goldmann noch einmal an, ſag ihm, daß ich vor fünf Uhr nicht zu
Hauſe bin.“

Er beeilte ſich, fortzukommen.
Ein wüunderlicher Tag war das heute. Kaum, daß Jakob fort

war, kam Jda zu Lotte. Ob Lotte nicht auf ein Stündchen zu ihr
kommen wolle, ſie habe eine Ueberraſchung für ſie. Lotte ſah ſie
init einem Blick des Bedauerns an.

„Jch darf nicht ausgehen, Jda.“
Sie führte die Schweſter in ihr Wohnzimmer.
„Warum nicht was iſt denn los?“

Jda ſah ſie an. Und nun erzählte Lotte, was geſchehen war,
und daß ſie hier ſein müſſe, wenn man Nora abhole.

Jn Jdas Geſicht war, während ſie von dem Geſchehnis hörte,
ein merkwürdig-fremder Zug gekommen. Es ſchien faſt, als drücke
dieſer Schadenfreude aus. Sie wollte ſich nicht aufhalten bei der
Schweſter Ueber das Vorgefallene verlor ſie kein Wort.

„Wir haben Beſuch, Lotte; Hans Cleve iſt heute früh hier an
gekommen. Das heißt, er iſt nicht angekommen, um uns zu be
ſuchen, er hat in Berlin Geſchäfte, und von hier aus reiſt er wei
ter. Er fährt ſchon heute abend wieder fort, nach Oberſchleſten.“

Nun wußte Lotte auf einmal, wo ihr der Ort Grachenberg auf
gefallen war. Anna hatte in ihrem letzten Briefe an ſie erwähnt,
daß Hans vorausſichtlich in den nächſten Wochen für einige Tage
nach Oberſchleſien müſſe, um das Aufſtellen von Maſchinen in einer
Grachenberger Fabrik zu beaufſichtigen. Wie merkwürdig der Zu
fall ſpielte, daß nun auch Jakob dahin fahren würde. Vielleicht
konnten ſie zuſammen fahren. Blitzartig kam ihr der Gedanke;
aber ſie verwarf ihn ebenſo ſchnell. Sie hatte es nach Möglichkeit
vermieden, zu ihrem Manne von Hans zu ſprechen; ſie wollte es
auch jetzt nicht, Zuſammenbringen wollte ſie beide ſchon gar nicht. Jda
fragte, ob ſie wenigſtens eine halbe Stunde zu ihr kommen wolle?

Gegen Abend vielleicht. Wann reiſt Hans ab?“
Genau wußte es Jda nicht; aber jedenfalls ging der Zug ſpät

Die ganze Nacht hindurch würde Hans zu fahren haben; er hatte
es ſchon geſagt. Jda hatte es eilig, fortzukommen.

„Jch komme im Laufe des Nachmittags noch einmal zu dir.
Hermann iſt im Geſchäft?“ fragte Lotte.
„Nein, heute nicht. Er hat ſich entſchuldigt. Mir ſagte er, er

habe mit Jakob ſehr Wichtiges zu beſprechen, und dazu wollte er
zu ihm in die Wohnung gehen.

Als Jda nach Hauſe kam, ſaß Weſtphal am Tiſche, den Kopf in
die aufgeſtützte Hand gelegt, und ſah mit grübleriſchem Geſichts

Sie dachte:ausdruck vor ſich hin. Jdas Blick ging über ihn hin.
er ſieht wieder einmal wie das böſe Gewiſſen ſelbſt aus. Abſicht
lich hart warf ſie hin:

„Frau Hanna Donat iſt mit einem ihrer Liebſten durchge
brannt.

Er ieß den Arm ſinken, und ſah ſie mit großen, erſchrockenen
Augen an.

„Was he das?“
Jda zog die Schultern hoch und lächelte höhniſch.
„Jch denke, mich deutlich genug ausgedrückt zu haben.

(Fortſetzung folgt.)
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hlagen zu J ſowie Blumendaß durch Arrangementsades ſind, In der Mäſterei der Fuma Heine Co. M zubihligſt. Preiſen
über dem bier iſt die Schweinepeſt erloſchen Blumen Ausſtellung

es Verſes Halt erſ h ck durchſallerlieb- te Poltzei Verwaltung. Alfred De er
e an ne e ne e Snergtees Norddeutscher Lloyd Bremenern un echenhof auf dem Gehöfte Mühlen- 8 3m rn e iſt die Maul und Klauenfenche ausge V und seine sämtlichen Vertretungen

zei rochen.pendieren. 9 in hHlalverstadt Erich Schroeder, Breienrad mit lehfeuchenpolizelliche Anordnung. Bine brieflich Annknnit. in Oschersleben: Willy Junge ſelben e gn
al hinab Zum Schutze gegen die Maul und Klauen Dein
Saat (euche wird auf San der 88 18 ſg. des Viehſen-
aaten ge chengeſetzes vom 26. Juni 1909 (Reichsgeſetz-Bl.ſegenſpen S. 519) mit Ermächtigung des Herrn Miniſters
tte „Korn für Land wirtſchaft. Domänen und Forſten folgen

des beſtimmt.

8 1.

r Schweiz Es wird ein Sperrbezirk gebildet. u dem n n e e Sir gen il, aort auf renzt wird durch folgende Straßen: Braunſchw. 3ſie dann traße, beginnend am Grundſtück Nr. 41/42, Rö- DerFallSonjaPetrowe
Ort derböfer Straße bis zur Eiſenbahnunterführung, 7men ne ehe je W s2us Fbtreibund machen, ſtädter Kirchhof eimſtraße, ntoniusſtraße, S s 218 2 218igt wurde, Gerberſtraße, Hoheweg. Lichtengraben. Düſtern L e 9 e n e e v t 9 Se

Frühlings gaben Peterstreppe, Grudenberg. Weſtendorf- Sichert Euch alle des großen Andranges wegeng Sternſtraße bis zur Einführung in die Braun die Karten im Vorverkauf ab 4 Uhr an derWie anehend aufgeführten und alle in dieſ auf sah Set m t 7t es Zeit. Spverring liegenden Straßen und Gebofte bilden so lassen Se dieselbe in Miemarict versäume es sich
en Zeiten den Sperrbezirk. Ein Beobachtungsgebiet wird dessen Füm anzusehen?h, en nicht gebildet. g 2 K. u f f n C n S Heute um 11 Uhr abendsen In dieſem Sperrbezixk unterliegt ämtliches Anstalt chemis coh reinigen d Vdaß man glauenvieh (Rinder, Schafe, Ziegen Schweine) otzte goht- orstellung
en Zeiten der Abſonderung im Stalle. 7 r Jtig galten s 3. Abholen und Zustellen frei! Ruf 2088 im Liehtschaus jelhausſo Pflan Sämtliche Hunde ſind feſtzulegen. Der Feſt Fabrik (Halberstadt), Harsleberstraße 12 Zweiggeschäft: Holzmarkt 28 p

nd. Man legung iſt das Führen an der Leine und bei Zieh e h n Atte Strinkt ihn hunden die feſte Anfanrrang gleichzurechnen. e e e awie zum Schlächtern, Viehkaſtrierern ſowie Händlern ne ehe ne nernh rſonen, die ein Geer zu ver werbe im Umherziehen auslben, iſt das Betreten Vevto auens ſacheBraäuche aller Ställe und ſonſtiger Standorte von Klauen iden Ein s chelte en gleichen der Zutritt in ger Schreber inen. tm achmann am Vortellhattesten un'eller voll s 5. S billigsten.beſte Mit Dünger und Jauche von Klauenvieh ferner Ge v s w Nur Ia Quealität, sortenechten. Daß ätſchaften und Kegenſtände aller Art. die mit I Der ung hochkeirnfähige e n r Spechl. Hmerhaleng donZu S ilicher la ag vorSchönheit s unter den volizeilich anzuordnenden Ta l r str U m pfan un orſichtsmaßregeln ans tebhrt werden. 1928er Edenkobener Berg 0.95 H. Sch euermann

T 1.50 e M.ſpart ſh. ehe gen r d wie en erer rer 225 für nur Z. M Grövperstrase 25, e Taubenstraße
a urchtreiben von ſo i e S 7 j Ielefon 1398ius beſſer durch den Bezirk iſt verboten. Dem n Madeira 1.75 in Euxusaus

Wegen Enteignung bin ich gezwungen zu
raäumen, und bietet ſich daher günſtige Kauf
zelegenhett anblühenden Töpfen zur Konfirmation.

Verlangen Sie meine Weinliste
Woinhönciung Ernst hathmann.doch alles er n das Durchfahren mit Weber

e e eDieſe Anordnung tritt mit er Verbffent
führung. Die

Rekordleistung

lihung in Kraft. Sie wird wie aufgehobe Sohuhstr. 23-24. Fernspr. 1245. jwerden, wenn die Seuche erloſchen iſt. s v ne in Waschseide en n n r liert aſterde,
s 8 Sobnen- un omatenſtanugen abzugeben.V ze Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden E l W R C i M AYV Bernh. Pése, Gäartenbaubetrieb,

eſtſmmungen werden. ſofern nicht nach dem Hoheweg 30-—32 Hinter dem Salvator-Krankenhaus.nitte Feichsſtrafgeſetzbuch eine höhere Strafe verwirkt

iſt, nach den W 74, 75, 76 und 77 des Reichsvieh- er e r c Zur M/180000 eurhengefeses vom 26. Juni 1909 bzw. nach S 148 stets gröste Auswahl falten besebädigte Strümpfe wieder wie neu ber. c 7

Buch e Ziffer 7a der Reichsgewerbeordnung be und bilſigste F ühjah g flan unn Halberſtadt, den 22. März 1920. mee ß j ß W h hwan7 run ich r pi anzung
s Die Polizeiverwaltung. aupgeſeuſ 1 ab 60186 Wan Ob tb e B b te D. EBB EE EBB eereehe e r Fenet zo9t ſthäume, Peerenobſt,

Zum Stadtverordneten (Erſatzmann) fü j Zierſtrancher, Konufferen uſtb.lort 26, d h r Herrn H. d. Münze Nr. 20 B ca y 7 S h r J en ſowie zur Ausſagat ſämtliche
ndwirt Friedr Schobbert d. Aelt. iſt vo tung twu uleitununs der PVrokuriſt Herr Karl Fütterer, Word Aus Quedlinburg Gemüſe und Blumenſamengaſſe 4, feſtgeſtellt worden. Hausbdaltungslehrgänge für ſchulentlaſſene hochkeimſähig u. garantiert ſortenecht, fernerOuedlinburg. den 21 März 1930 P ü is ehren on S e 7 S See i eiande, r n2 eit von tte April bi nde September raunſchweig', ſtarke, geſunde, gu ehen war Der Magiſtrat. des der Munmmentgiſgrte abgebaiten p J r 7 S e wurzelte ehe Giladiolen und

r S nmeldungen werden in der Schulverwaltung, in bekannt nur bester Qualität Saatkartoffeln uſw.nis hörte, Kinder ch e e e Rathaus, Zimmer 18, in den Vormittagsdienſt Norahäuser, 8290 Liter M. 3.00 Einkauf beim Fachmann erſpart Aerger,
als drücke a J ſtunden von 8—12 Uhr eyſgegengenommen. o iter M Geldverluſt und Enttaäufehungen.ermäßtigung nach den Beſtimmungen der Schul Alter Nordhäuser, 3595 Liter Mk. 3.39n bei der geldordnung oder Erlaß aus anderen Gründen Der Magiſtrat Quedlinburg Alter Kornbranntwein Katalog ſ i d. Bleiohebeantragen wollen, werden aufgeſordert, ihre An Aus Oſchersſeben. weiß ter Mk. 3. 40 gratis eher rei 2260
hier an nge i zum G I Frit J Js. bei e e lter Mr. 4.00unter Angabe S weil Liter Mk. 4.ſten a er Gründe ſchriftlich zu er olzverkauf. i e et e
t er wei Später eingebende Anträge ki icht i t leben. ter en Stern I iterſchleſien.“ berückſichtigt werden. ge künnen nie Am r h e von vor Sümtliche Spirituosen Io0se v. o Liter an m n h

berg auf Aus den Anträgen muß genau hervorgehen: mittags 9 Ubr ab kommen im Waldbotel 5 ſ M jeder At,erwähnt, 8 h und n e e „Hubertusböbe“ bei Neindorf zum Ausgebot: Weinhandiung Le mann nene emwechbne Folstermsavel
i e e ulen un aſſen, die die Kinder von örſtereien Altbrandsl und Beckendorf, 8 x tT e Oſtern d. Js. ab beſuchen aus V Schigen 123, ten 1517153, 156, 164 Westendorf 46 Halberstadt S 1867 zu konkurrenzlosen Preisen und Bedingungen

dte Wohnung des Antragſtellers 169/179 und d hernruf 1791.der Zu Anträge miſſen auch dann geſtellt werden Eichen-Pfähle 250 m lang, Koppelpfähle 220 m Hranziskaner- O rm e mVielleicht wenn bereits im Vorjahre St ulgeiderlaß oder lang, ferner Eichen-, Buchen, Birken- und Nadel ſtraße Nr. 33.Gedanke; Ermäßigung bewilligt woiden iſt. holzKloben, nis e nSerieren rung elnn J
r Der Magiſtrat Quedlinburg ehewollte esnicht. Jda
en wolle?

Zug ſpät V dn Wernmigeroche IIIX IIIILIDIEEEEE S J lſe nbwgr 9 V Kurtheaterne e Gümereien Lervas 2 dwfindet im „Lindenbof' unſereite er e J Uewerkicnaltshaus Monopol d guter Keimfähigkeit v erſtklaſſigen Der grobe Lustspiel Erfolgwollte er z Mitglieder Verſammlung Fumtn u er be Wein
E Am Sonntag, den 23. März 1930 ſtatt. Es iſt der Genoſſe Schrader aus Bernburg Außerdem: Fütterrüben-Samen (Originah)m Kopf in r Vor „Die Politik in der Get S z n n r r z ehe eetgee Se e dige Note Eckendorfer und flaſchenförmige Rieſen an

in r. Vergſtrußn Großes Ballontanzen M ſſStachelbeer Andre Rumme, Gr. Bergſtruße za Se
durchge J verbunden mit Preistanzen Lote III e Mein Halberstadtchrockenen z m Gnte Preise Z Guter bürgerlicher wein (28 er) Kirchliche Nachrichten. Gastspiel des marinns albersta

e e Mittagstiſch i t auſ netter Senat St e Karten 0.75 bis 2.88 Markn en S F vendm n r ſtFRR R unnnnnn ne Deren m Pfarrſtraße 8. nete n Druckſachen ſchnell Harzer Volls mme
onfirmandenfeier onnerstag, r gIVEIEII[3DDI[IhITIIEEEEEGGCG G e



S S S Täglich friſcheII a e g SBeamten Genossenschafts dank für Halherstadt ung Pflnn luchen

Umgegend e. G. m. h. H. in Halberstadte alm, Schuhſtr. 11Am Mittwoch, den 26 März 1930, abends 8 Uhr I Televbon lag
spricht im Saale des Restaurant Wehrstedt, Fischmarkt S e S 9 e h r

Herr Rechnungsrat Amey, StendalS I (261.) Preuß -Güdd. Kluſſen- Lotterie 7 mWege u. Ziele der deutschen Beamtengeldwirtschaft àG9GGGSGGSGGGG G
Reichszentralkasse Deutsche Beamten-Zentralbank) Die S a S iſt erldet e r e e

Wir laden dies Vor alle Be d B. fra ewinnliſte zu 25 ennig er eint erit am arz J

Herr R. e er Vor nete der Keicherentrals agge T Gewinnauszahlung der höheren Gewinne ab 29. März Zrurmsrühlingsganfang n
deutschen Beemtenbanken und Leiter der Beamtenbank Stendel ist, gehört Sämtliche Gewinner werden auf Grund indzu den besten Kennern des e D Jan n für der Privatliſte in den nächſten Tagen ſchriftlich benachrichtigt 5 t die herrlichen 7
eet e Scherl wgegenbens in der PHeamtenechat eine Die Erneuerungsloſe (Stammloſe) zur T 9 e 7 en v e v g9 e So
die Wege und Ziele des Beamtengeldwesen- näher erläutert zu hören 35. (261) Lotterie müſſen bis 1. April Sonnen g in amtlichen Räowe Ve
Nur Beamte und deren Angehörige haben Zutritt. abgeholt oder feſt beſtellt werden n mDer Vorstancl. ſch bis 15. April geſtund ff k& SJ e e e n e e n affeoKünstlor- KonzertJ e r bieantretende an r iprg SJ h J n M l zu kanſen oder zu beſtellen, da unr wenige Loſe verfügbar ſi Tanz Döelen n n Die Lospreiſe ſind unverändert geblieben.

S 2 Eintritt frei Autobus- Verbind nSadtpart Keiner Saal Die ſtaatlichen Lotterie-Einnehmer: r JS Junkermann, Ritterſtr. 13. Strobach, Kühlingerſtr. 3. e ſpiel „EiS Jogen Somvigg: III e Spreggelsherge ZwS KlaS Gesel 180h afts Ball Jeden Sonntao und Mittwoch dieline

S Känstler- anS Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. S IM In n JVIVVDVDVDNDVDDDDDDDDDDDD n I n n h An ans Sinkeite tet n

S n der V de Kein Aufschlage n ee S AENSf. Herren uD. r e S S DAMPFER: BADEh BAVERN MORTTEMBSERG'“ im eleganten fabrikneuen Privat Mae 2 2 und Auto führt preiswert aus rechS T t t die neuen MittelklassenSchiffe: Gustav Kklisch 2e e c m es GENERAL OSORIO Am Berge Nr. h An
S GENERAL SAN MARTIN liſtezu jedem annenmharen Preise GENERAL ARTIGASBeste Gelegenheit, um sehr billig einzukaufen Felſenkeller ver

W Otto eS s rn S re re Jeden Sonntag und Nittwoehc 5 S c S S V 1 ie e e g W e c ihre Schiffe bieten schnelle nwonmtttes S rG ne Beförderung, vollke vorſiohm. Künstler- Konzert
S e a den Leitung Konzertmeister Fr. Lehmann
Verhältnissen enfsprechen. Eintritt frei

zur Konfirmation
finden Sie in meiner II

Die ſchönſten Geſchenke

was Wo
garantiert tugenlos
333 das Paar von 8 Mk an

585 das Paar von 18 Mk. an

750 das Paar von 36 Mk. an

900 das Paar von 40 Mk. an

Adolf Kuh
Juwelier

Schmiedestraße 3.

lumen- Haus

Galanterie- und
Lederwaren Abteilung
Zeſichtigen Sie bitte meine Schaufenſter, und

S Sie werden überraſcht ſein von der Fülle Halberstadt: Johannes Schaefer,
S ſchöner Geſchenke von dauerndem Wert.

Zigarrenhandlung und Reisebüro,

Breiteweg 30-31, Telefon 1864.g. Semmelynactk
Hemüſe und J Kauft ECamen beim Fachmann

r ch d
Salveorſtadt, Sevrrteweg an ſgmen. St deldiabrs iasicat. Adoit W. BürgerDas Soeſchaft für Geſchenke enwpſerit Blumen und Gemüſ 5Spezialabteilung: Lederartikel und Reiſeartikel. en n (Imen e

vowoetye e Saaterbfen, Saatbohnen, Runkelkerne Bliänende und grüne ven Raffiabaſt, Steck wiebein Topf- Pflanzen
Wollen Sie sich einen in bekannter. hochkeimfähiger Qualität.in es zeit Ihre Frühjahrsgarderohe RadioA Samenhandieng Biege

gen 40410 P rat Der neten er Kirchliche Nachrichten.arren zu kaſſen n r n rer er er ſeit 20 Jabren Samen Spezial- Geſchäft rein was Ocult, den 23. Marz, werden ſich
z ngetterts Domkirche: 9 Uhr, r der Konfirmanden, hKraftverstärker. Netzanoden, Einzelteile

Grammophon- Platten
Tausche evtl. Batterie- Empfänger gegen Netzgeräte ein.

Laden von A-kkumulatoren 60 und 80 Pf.

Neufntter, Wenden u. Umarbeiten
von Garderobe jeder Art
Nenuanfertigung zu ſoliden Preiſen

Sup. Brinckmann. 11 Uhr, Domprediger Lange.
Donnerstag 18 Uhr, Paſſionsgottesdienſt im hohen
Ebor Liebirauenkirche (ref. 9.30 Uhr. Prüfung
der Konſirmanden, Hoſpr. David. 11 Uhr, Prüfung

S Inhaber der Konfirmanden, Pf. Moeſeritz. („Was haſt dur Bügel Fir P. Brockmann Fr. Hormes, Harsleberstrahe 9. de bat Minwoch 20 Uhr, Bibeiſtunde, We
Moeſeritz n 20 Uhr, Frauenſtunde,
platz 32. Martinikirche- 930 Prufung der Kon
firmanden, 2 Bezirt, Pf. Knopf 17 Uhr Prüfung
D. Horn. Donnerstag, 20 Uhr, Paſſionsgortes
dienſt, Pf. Knop. Moritzkirche 930 Uhr, Pfarr-
Gebauer, Prüfung der Konſirmanden. 11 Uhr,
Prüfung der des 1. Bezirks, Pfarr.Friedendorff Mittwoch Uhr, Paſſionsgottesdienſt, Pf. Gebauer. baut tberrge: s Ubr
Prüung, Pf Sänger. 930 Uhr, Prüſungsgottes
dienſt Pr. en 14 Uhr, Prüfung Pf. Wavzold,
n e e fällt aus. HeiligegeiſtkircheUhr, D. Horn. Salvatorkrankenbaus: 17 Ubr,v Frieden dorff. de allen Kirchen und Cerilienſtitt,
außer Johanniskirche und Liebſrauenkirche 11 Uhr,
Kindergottesotenſt.

u Jünglingsverein: (Martiniplan 3) Mon
tag, Slanes Kreuz (Trinkerrettung): Domplatz 82
Mittwoch, 20.15 Uhr.Landestirnche Gemeinſchaſt: Domplatz 32

Göddenſtraße 1, Laden Daselbst Polyphon-Schrankapparat preiswert zu verkaufen.

III
Landwirte Gartenbesftzer

sparen viel Zeit und Arbeit
durch die geu zeitlichen

Polf-Gartengerats

Große Auswahl in

Schaufeln, Spaten, Hacken

das Qualitäts-Motorrad, 200 ccm, die heste steuer- und
führerscheinfreie Maschine, bisher unerreieht in

Qualität und Leistung.
„Olamant“ 350 und 500 cm
„Exelsior“ 350 und 500 cem

mit Original Japp- Motor
Rechen bewüährteste deutseche Vabrikate] Montag, 2015 Übr.Jngendbund f. E. C. Domplatz 32, Sonntaghie 18 Koſen Drahtgefiechte G Bartels et Minnebilligat bei stark verzinkt, in allen Maschenweiten am Lager Reparatur Werkestatt 20 e Nabebens r e r re
Niedrige Preise

Besichtigen Sie meine Schaufenster

Ernst Decker
S an der Markthafſe Jelephon Nr. 2559

Telefon 1235 Woort 15 abendGuſtav Adoli Näbverein: Mittwoch, 15 Uhr

Lindenw I.Du ine madsendund (Eecilienſtift) Diens
ag,Ev. R namadchenverein: (im oberen Kon

aal des Domes) Sonntag und Donnerstag 29

Partei- Literatur e u

Gebr. Sondheim
Hoheweg 20

Beachten Sie unser Schaufenster.

jäh

Von GamenFuhrmeiſter 6pezialſagten,

Dann wird auch die Ernte gut geraten

Kleinvenedig, a. d. Peterstreppe

II DrſvieII
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2 Seilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 70 Sonnabend den 22. März 1930

Kreis Halberſtadt.
Dardesheim, 21. März. Zur Schulentlafſung kommen

in dieſem Jahre in unſerer Gemeinde 5 Knaben und 5 Mädchen. Es
ſind das Hermann Reling, Friedel Schliephake, Robert Schlüter,
Hermann Becker, Gerhard Schattenberg, Minna Biermann, Toni
Vorchers, Frida Graf. Emma Schaper und Jrmgard Boſſe.
Vereinigung für Volksbildung. Am Dienstag, den 25.
März, findet im Ratskeller im Rahmen der Vortragsfolge des
Volksbildungsvereins ein Kammermuſikabend ſtatt.

Aus Oſchersleben.
o. Der Mandolinenklub Oſchersleben veranſtaltete am Donners

tag im Stadtpark ein Mandolinen- Konzert. Entgegen den letzten
Konzerten war das diesjährige ſehr gut beſucht. Nach einem Ein
führungsmarſch, der noch nicht ſo ganz zu überzeugen vermochte,
ſpielte das Orcheſter die Eberleſche Paraphraſe über das Volkslied
„Ein Vöglein ſang im Lindenbaum“. Beſtechend wirkte hier das
Zwiſchenſpiel der MandolaCelloInſtrumente, die eine wunderbare
Klangwirkung hervorbrachten. Nach einigen weiteren Konzertſtücken,
die das geſamte Orcheſter aufführte, trat das 1. Oſchersleber Mando

linenQuartett in Aktion. Ein Konzerk-Mazurka und ein Marſch
wurden mit guter Technik von dem Quartett zu Gehör gebracht.
Beſonders ſtarken Beifall löſte das Potpourri aus dem „Zigeuner-
baron“ aus. Nach einem Guitarre-Solo durch Herrn Warnecke
brachte das Quartett noch einmal zwei Konzertſtücke zur Vorfüh-
rung. Sehr gut ſprach vor allem das letztere, „Schmeichelkätzchen“,
ein Charakterſtück von Eilenberg an. Eine gerade für Zupfinſtru
mente ſchöne zuſammengeſtellte Bearbeitung, die in kurzer Folge
MandolinenGuitarre und MandolaSolis erſcheinen läßt, zeigte ſo
recht. wie meiſterhaft die einzelnen Jnſtrumente geſpielt wurden.
Das Publikum wußte ſich einen flott geſpielten Marſch als Zugabe
zu erzwingen. Sehr gut gefielen die Solopartien der Flöte in „Die
Mühle im Schwarzwald“. Das Jnſtrument war durch einen So-
liſten, Herrn Hagelſtange beſetzt. Beſonders ſei noch des BaßSo
liſten. Herrn Wilms gedacht, der mit ſeinem Jnſtrument allen
Stücken eine ſaubere Abrundung gab. Der Dirigent Mehlhorn und
der Verein kann mit dem Gebotenen zufrieden ſein.

Kreis Oſchersleben.
Hikleben, 20. März. Jn der letzten Gemeindevertrekter-

ſitzung nahmen die Gemeindevertreter Kenntnis von einem
Schreiben des Landrats Oſchersleben in Sachen Gühne. Der Staats
anwalt hat das Verfahren gegen den früheren Kaſſenrendanten A.
Gühne und Kaufmann W. Gühne eingeſtellt, die Gemeindevertreter
konnten in dieſer Sache keinen Beſchluß faſſen, da ſie die Gründe
nicht kennen, weshalb der Staatsanwalt das Verfahren eingeſtellt
hat. Dieſer Punkt wurde einſtimmig bis zur nächſten Sitzung zu
rückgeſtellt. Die Gemeindevertreter werden ſich noch mit der Sache
zu beſchäftigen haben. Dem Brandmeiſter W. Hartmann wurde
ein von 40 Mark bewilligt zu dem Lehrgang für Feuer
wehrführer in Oſcherslebem Der Antrag des Reſtaurateurs
Richard Ernſt um Berückſichtigung bei den Gemeindevertreterſitzun
gen. wurde einſtimmig angenommen. Ein Antrag über die Auf
nahme von Verſicherungen wurde vorläufig zurückgeſtellt. Der
Antrag des Kaufmanns Otto Reinhardt um Ueberlaſſung eines Ge
meindeplatzes zur Aufſtellung einer Wellblechgarage vor ſeinem
Grundſtück wurde einſtimmig abgelehnt. Die Gemeindevertreter
nahmen noch Kenntnis von einem Schreiben des Landrats Oſchers
leben über die Gründung eines Schulverbandes durch die Orte
Warsleben. Ausleben und Ottleben. Die Gemeindevertreter und
Schulvorſtände von allen drei Orten werden am Dienstag eine
gemeinſame Sitzung in Ausleben abhalten, der der Landrat von
Neuhaldensleben zugegen ſein wird.

Gröningen, 21. März. Die Aufnahmen der ſſchulpflich-
tigen Kinder findet am Dienstag, den 1. April, morgens 10
Uhr. im neuen Schulgebäude ſtatt. Bei der Aufnahme iſt der Jmpf
ſchein vorzulegen. Eltern, deren Kinder nicht in Gröningen gekauft
ſind, haben außerdem den Taufſchein zu beſchaffen, wenn die Kin-
der am Religionsunterricht teilnehmen ſollen. Von der Schule aus
werden keine Oſtertüten verteilt

Nienhagen, 21. März. Einen ſeltenen Fang machte der
Jagdaufſeher Wilh. WiekertNienhagen. Nachdem es ihm geglückt
war, im Laufe des Winters vier Füchſen das Handwerk zu legen
und glaubte, noch einem fünften auf der Spur zu ſein, gelang es
ihm, ſtatt deſſen einen männlichen Dachs zu fangen, der das ſtatt
liche Gewicht von 201 Pfund aufwies.
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Aus Schwanebeck.
f. Beſchaffung von Baugelände. Jmmer dringender wird für

unſere Stadtverwaltung die Frage der Beſchaffung von Baugelände
Städtiſcher Grund und Boden im engeren Stadtbereich iſt bis auf
wenige Bauſtellen beſiedelt. Jn Frage käme vielleicht noch der Gänfe
anger, der ſich nun doch als zu klein erweiſt als Sportplatz. Auf
dem Wege der Privatbeſchaffung von Bauſtellen iſt für neue Siedler
wenig zu hoffen, obwohl es noch ganze Straßenzüge gibt, beſonders
im Süden und Oſten der Stadt, die der Auffüllung harren und die,
was noch beſonders in die Wagſchale fiele, bereits gepflaſtert ſind.
So die Kirchenwoort dem Kirchhof gegenüber, die Kapellenſtraße,
die Schützenſtraße und der Turnerweg. Jn Bezug auf die Kirchen
woort hängt die Erſchließung zum Baugelände ganz von der Ein
ſtellung der Kirchenvertretung ab, die, wie man hört, nicht direkt
ablehnend ſein ſoll. Jn der Kapellenſtraße und dem Turnerweg
handelt es ſich in der Hauptſache um Gartengelände, von dem ſich
die Eigentümer nur ſchwer trennen dürften, wie auch die Preisfrage
eine nicht unerhebliche Rolle ſpielen dürfte. Näher am Ziel ſcheint
man ſchon in der Schützenſtraße zu ſein, denn wie verlautet, ſind
die Verhandlungen des Magiſtrats um das Gogallaſche Ackergrund
ſtück (ausreichend für zirka 12 Bauſtellen) ſoweit gediehen, daß der
Kauf nur noch der Genehmigung des Stadtverordnetenkollegiums
bedarf.

Stadt ging von der SPD Fraktion aus.
ſ. Beſitzwechſel. Das Grundſtück des verſtorbenen H. Schäfer

im Kreuzwinkel ging durch Kauf in die Hände des Sattlermeiſters
Heinrich Gerloff über.

ſ. Die Auszahlung der Jagdpachtgelder für 1929 erfolgt
zur Zeit bis zum 27. März einſchließlich in der Stadtſteuerkaſſe.

Aus Quedlinburg.
q. Frakkionsſitzung. Die Stadtverordneten und Stadträte unſe

rer Partei kommen am Montag, den 24. März, 20 Uhr, im Rathaus
zuſammen.

q. W. Filchner in Huedlinburg. Der bekannte Aſien und Tibet
forſcher Wilhelm Filchner wird am Freitag, den 28. März.
im Kaiſerhof über feine Tibet- Expedition im Jahre 1925 28 ſpre
chen. W. Filchner gehört neben Sven Hedin zu den markanteſten
Forſchern Europas die keine Gefahren geſcheut haben, in das der
Kultur noch faſt gänzlich unerſchloſſene Tibetgebiet einzudringen.
Um ſeine geſchwäche Geſundheit wieder herzuſtellen, weilt der ſchon
mehrmals totgeſagte Forſcher, vor Antritt einer neuen Expedition
zur Zeit in Deutſchland. Jn allen Städten, in denen Filchner
bisher geſprochen hat, iſt ihm ein begeiſterter Empfang und Aner-
kennung zuteil geworden. Zu erwähnen wäre ſchließlich noch. daß
der hoch intereſſante Vortrag von farbigen Lichtbildern begleitet
wird. Die Veranſtaltung findet vom Verein „Volksbühne und Bil
dung“ aus ſtatt.
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q. S. P. D. Bezirksführer, Vorſtand und Funkkionäre treffe
ſich Montag, 20,15 Uht, im Gewerkſchaftshaus zum Ordnen der
Karthothek. Erſcheinen iſt Pflicht

Kreis Quedlinburg.
Bad Suderode, 19. März Gemeinderatsſitzung. Ein

gangs der Sitzung beantragte der Führer der bürgerlichen Fraktion
die Abſetzung der Kommiſſionswahlen von der Tagesordnung; ob
wohl bereits eine Verfügung vom Landrat vorlag, beharrte die bür
gerliche Fraktion auf ihrem Standpunkt. Jhr Führer, der Schöffe
Pohle, erklärte, daß für ſie nur das Urteil des Kreisausſchuſſes maß
gebend ſei. Man vermutet, wohl nicht ganz mit Unrecht, daß die
wahren Drahtzieher dieſer Komödie ganz wo anders ſitzen, als im
Gemeinderat. Die Errichtung einer Trinkhalle im Kurpark wurde
wegen der ſchlechten finanziellen Lage, in der ſich die Gemeinde be
findet, auf ein Jahr zurückgeſtellt. Die Errichtung von Tennisplätzen,
die der Gemeindevorſteher Schulte als dringend empfiehlt (Koſten
punkt je Platz 3 500 Mk.) wurde abgelehnt. Ein Antrag, den alten
Dennisplatz in ordnungsgemäßem Zuſtand zu ſetzen, wurde ange
nommen; es ſoll eine Beſichtigung des Sportplatzes vorgenommen
werden. Auf Antrag Lauenſtein wegen Feſtſetzung der Pacht für
ſeine Verkaufsbude würde beſchloſſen, die Pacht auf 50 Mark für
die Saiſon feſtzuſetzen. Die Bäume und Sträucher in der Grün-
ſtraße ſowie in den Anlagen, befinden ſich in einem ſehr vernach-
läſſigten Zuſtande. Auf Antrag des Gen. Hohmann wurde be
ſchloſſen, ſie beſchneiden zu laſſen.

Nachterſtedt, 21. März Die Hauszinsſteuerſtun-
duüngsanträge für das neue Rechnungsjahr ſind von heute ab
bei der hieſigen Ortsſteuerkaſſe anzubringen. Zur Stellung eines
Stundungsantrages iſt jeder Hausbeſitzer und Mieter berechtigi, der
ein Jahreseinkommen unter 1200 Mark hat. Erhält der Antrag
ſteller nicht nur Barlohn, ſondern auch Naturalbezüge, freie Woh
nung uſw. ſo wird der Wert dieſer Sonderleiſtungen in Bargeld
um und zum Barverdienſt hinzugerechnet. Halten ſich im Haushalte
des Antragſtellers Kinder oder Angehörige ohne Einkommen auf,
ſo erhöht ſich die Einkommenhöchſtgrenze bis zum 3. Kinde oder
Angehörigen jedesmal um 100 Mark, bei weiteren Kindern oder
Angehörigen jedesmal um 200 Mark. Weiter können Stundungs
anträge eingereicht werden bei Schäden am Grundſtück, bei beſon
ders bedürftigen Mietern, (Sozialrentnern, Kleinrentnern, Kriegs
beſchädigten und Kriegshinterbliebenen) bei Mietausfällen und Not
lage des Eigentümers, bei Betriebseinſchränkungen gewerblich be
nutzter Räume, bei Umwandlung gewerblicher Räume und bei Leer
ſtehen von Räumen ferner bei Aufwertung über 25 Prozent und
bei Reparaturhypotheken. Bei Grundſtücken, die am 31. Dezember
1918 mit dinglichen privatrechtlichen Laſten nicht oder mit einem
Goldmarkbetrage von nicht mehr als 60 Prozent des Friedenswer
tes belaſtet waren, kann die Hauszinsſteuer, die jetzt 1200 Prozent
der Grundvermögensſteuer ausmacht, bis zu 375 Prozent und zwar
je nach Höhe der Belaſtung, herabgeſetzt werden.

Um die Arbeitsbeſchaffung in Quedlinburg
Schafft produktive Arbeit für die

Erwerbsloſen!
So lautete des Thema der am geſtrigen Abend im Gewerkſchaft

hauſe abgehaltenen öffentlichen Verſammlung des Orts
ausſchuſſes des ADGB. und der Afa. Zahlreich waren die Mit
glieder der Gewerkſchaften und die Erwerbsloſen des Bauberufes
erſchienen, außerdem Arbeitgeber der Bauberufe. Der Geſchäfts
führer des Metallarbeiterverbandes, Stadtv. Genoſſe Behrens,
ſchilderte zuerſt die allgemeine wirtſchaftliche Lage und die große
Arbeitsnot in Quedlinburg Er wies auf die un
günſtigen Verhältniſſe in der Metallinduſtrie hin, betonte aber
gleichzeitig die Arbeitsloſigkeit in Handwerk und Gewerbe. Sehr
oft ſchon ſeien Arbeitgeber zu ihm gekommen, um auf die
ſchwierige Lage hinzuweiſen; er habe immer ſagen müſſen, daß es
nicht an uns liege. Die ſozialdemokratiſche Stadktver-
ordnetenfraktion ſei immer für Schaffung von Ar
beits gelegenheiten eingetreten. Jn dieſer Zeit der großen
Arbeitsnot ſollte man meinen, die Stadtverordneten hätten keine
größere Aufgabe, als ſo ſchnell wie möglich für Schaffung von Ar
beitgelegenheiten zu ſorgen. Leider ſei das Gegenteil der Fall, wie

ſich bei der Vorlage des Magiſtrats Bau eines Arbeits
amts gebäudes in der letzten Stadtverordnetenſitzung gezeigt
Nicht nur die Nazis, welche ſich als Vertreter einer Arbeiter
partei“ bezeichnen, ſondern auch Vertreter der ſogenannten Wirt

ſchaft, allen voran Stadtrat Laaß, welcher als Vertreter der Jn
nungen und des Handwerks im Stadtparlament ſitzt und zum Bau
handwerk gehört, ſeien für die Vertagung dieſer Arbeits
gelegenheit eingetreten, um zu ſehen, ob man nicht eine Unterkunſe
für Proleten findet, bei der man keine Arbeit auszuführen braucht
Aber nicht nur dieſe Arbeit komme in Frage, unbedingt müſſen auch
Wohnungen gebaut werden, um Wohnungselend und Arbeits
not zu bekämpfen. Aber was kümmern es die Nazis, was kümmern
es die Vertreter der Einheitsliſte, wenn arbeitswillige Menſchen
ſeit Jahren, zum teil ſeit 5 und mehr Jahren auf Arbeitsgelegen
heiten warten Die ſeeliſche Not dieſer Unglücklichen könne über
haupt niemand ermeſſen. Hier helfe nur Arbeit und nochmal
Arbeit. Jn den letzten fünf Jahren ſei immer noch für einiger
maßen Arbeit im Hoch und Tiefbau geſorgt worden, damit ſolle
es nun ſcheinbar vorbei ſein. Allem Anſchein nach wolle die hieſige
Samenbauinduſtrie, welche es durchgeſetzt hat, daß ſie ſich als Land
wirtſchaft bezeichnen darf, Quedlinburg zum Dorf her
unterwirtſchaften. Obwohl der Samenbau und Handel zweifellos
ein Gewerbe iſt, hat die Benennung „Landwirtſchaft“ doch einige,
für die Firmen ſehr angenehme Folgen gehabt. Einmal zahlen ſie
keine Gewerbeſteuer, zum andern ſind ſie auch Haus
zinsſteuerfrei Der Hauptvorteil liege aber darin, daß ſie
ſtatt gewerblichen Löhnen nur die niedrigen Löhne der
Landwirtſchaft zu zahlen brauche. Dieſe Kreiſe ſeien aber gegen den
Neubau des Arbeitsamtes, deshalb gebe es nur eins, die Quedlin

politik
nennt man die Kunst des Möglichen.
Geschäaäfts politik muß man das Unmögliche ver-
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burger Bevölkerung müſſe auf die Stadtverwaltung einen Druck
ausüben in der Richtung, auf alle Fälle ſchleunigſt Arbeitsgelegen
heit zu ſchaffen. Reicher Beifall belohnte die Ausführungen, welche
oft von Zuſtimmungsrufen unterbrochen wurden.

Hierauf ſprach der Vorſitzende des Arbeitsamkes,
welcher auch eingeladen war, zum Neubau des Arbeitsamtes. Er
ſtellte erſt die Frage „Warum?“ Iſt es notwendig wegen Raumnot?
Jſt es notwendig, neue Arbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen? Zur
erſten Frage bemerkte er, daß ſchon im Frühjahr 1927 der Ver
waltungsausſchuß Stellung zur anderweitigen Unterbringung ge
nommen und Abänderung der unhaltbaren Zuſtände verlangt habe.
Das Haus Weingarten 16 ſei angekauft, um einen zweiten Ausgang
zu ſchaffen und eventuell die weibliche Abteilung unterzubringen
Die Zuſtände bei der Kontrolle, der Auszahlung des Verkehrs
ſchrien geradezu nach Abänderung des unwürdigen Zuſtandes. Aber
auch die Frage der Arbeitsbeſchaffung ſei dringend. Allein in der
Stadt ſeien 137 gelernte Baufacharbeiter und 50 Hilfsarbeiter ar
beitslos. Jn den Orten der Umgebung 395 Baufacharbeiter und
101 Hilfsarbeiter, alle dieſe Arbeitskräfte haben ſeit Jahrzehnten
im Quedlinburger Baugewerbe Beſchäftigung gefunden. Doch die
Anregung der Schlüſſelinduſtrie gebe Arbeit für Zigeleien, Tiſchler,
Glaſer-, Dachdecker Zimmerer, Schloſſer Klempnergewerbe uſw.
Es ſei eine Kurzſichtigkeit von Handel und Gewerbe,
die Gelegenheit nicht zu ergreifen. Bei rund 200 000 A ſeien 609
Löhne und 40 Materialpreiſe und das Geld käme doch der hie
ſigen Geſchäftswelt zugute.

Wie man aber dieſe Angelegenheit betrachte, zeige in Eingeſandt
in der Anhaltiſchen Harzzeitung von „Spektator“. Dieſer gute
Mann frage, was mit dem Gebäude geſchehen ſolle, wenn es keine
Arbeitsloſen mehr gebe und beantwortete die Frage gleich ſelbſt,
es ſollten wohl Gummizellen werden. Wenn der Einſender ſich
perſönlich ſtellen würde, dann würde er ihm ſagen: „Jawohl, es
kommt eine Gummizelle hinein und Sie werden ſolange darin feſt
gehalten, bis Sie wieder vergnüftig ſind. Der Redner betonte
zum Schluß, aus Raumnot und Arbeitsnot ſei der Neubau unbe
dingt notwendig

Hierauf brachte aus der Mitte der Verſammlung,
Blümecke, folgende Entſchließung ein:

Die heute im Gewerkſchaftshaus verſammelten organiſierten Ar
beiter und Angeſtellten, ſowie Arbeitgeber und Arbeitnehmer des
Bauberufes, beſonders die Erwerbsloſen, erheben ſchärfſten Pro
teſt gegen das rigoroſe Vorgehen der Mehrheit der Quedlinburger
Stadtverordnetenverſammlüng. Dieſe Mehrheit „ſpart“ durch
Streichen der Mittel für Arbeitsgelegenheit. Im laufenden Jahr

ſollten 32 Landarbeiterwohnhäuſer gebaut werden
Dieſe Arbeit iſt nicht ausgeführt, außerdem ſind die Mittel
für Pflaſterung des Klapſtockweges nicht ausgegeben in Höhe von
23 000 außerdem wurden an der Boxhornſchanze 22 000
„geſpart“. Das ſind rund 300 000 welche zur Linderung der
Rot der Arbeitsloſigkeit hätten dienen können. Aber noch
ſchlimmer ſoll es im Jahre 1980 werden, nach den bisherigen Be

ratungen ſollen die Ausgaben für Bauarbeitern um
rund 500 geſenkt werden. Wir erwarten vom Herrn Re
gierungspräſidenten, daß er hier eingreift und verhindert, daß
die Not des Baugewerbes noch verſchlimmert und verewigt wird.
Wir beauftragen den Ortsausſchuß, durch eine Delegation den
Regterungspräſidenten über die fürchterliche Lage des Quedlin
burger Arbeitsmarktes zu informieren.“
Der Vorſitzende des Ortsausſchuſſes, Kollege Schuchardt,

ſtellte die Entſchließung mit den Ausführungen der beiden Redner
zur Ausſprache Stadtverordneter Gen. Guſtav Hartung meinte,
es ſei ſchwer zu verſtehen, daß Angehörige des Gewerbes im Stadt
parlament gegen die Belebung des Baumarktes und die ſofortige
Bereitſtellung von Arbeitsmöglichkeiten geſtimmt hätten. Der An
geſtellte des Geſamtverbandes, Stadto. Gen Schuchardt, trat
auch im Namen der Arbeiter der öffentlichen Betriebe für die Be
ſchaffung von Arbeitsgelegenheit ein. Er ſtimmte der Entſchließung
zu und gab die Erklärung ab, daß der Geſamtverband einen Dele
gierten auf ſeine Koſten mitſenden würde. Hierauf wurde die Ent
ſchließung einſtimmig angenommen.

Jm Schlußwort betonte Genoſſe Behrens, daß gegen die Aus
führungen keine Erinnerungen gemacht worden wären. Er wollte
och auf etwas anderes hinweiſen, die Bewohner der Ba
racken am Ditfurter Wege ſeien mit 100 Mieterhöhunmng
beglückt worden, das ſei nicht zu verantworten. Bis zu ſieben
Perſonen wohnten ſchon in einem Raum eingepfercht und
würden krank. Hundert Meter weiter müßte ein Pavillon gebaut
werden, um die Kranken wieder geſund zu machen; das ſei Raub
bau Die Biologiſche Reichsanſtalt wollten die Landwirte herholen,
gegen das Arbeitsamt ſtimmten ſie trotz der 3 Millionen Erwerbs
loſen mit Angehörigen litten mindeſtens 10 Millionen Menſchen
unter dieſer Rot. Hoffentlich erkennt nun jeder Bürger von Qued
linburg, was er in Zukunft zu tun hat, um die Intereſſen der Wirt
ſchaft und ihrer Arbeiter wahrzunehmen. Der Vorſitzende, Genoſſe
Schuchardt ſchloß hierauf die gut verlaufene Verſammlung mit
der Mahnung an die Arbeitgeber und Arbeitnehmer in dieſen Be
ſtrebungen einmütig zuſammenzuſtehen, um Arbeitsmöglichkeiten
zu ſchaffen zum Beſten der ganzen Geſchäftswelt.

Vermischtes.
Rothſchilds wilde, verwegene Jagd.

Mit dem ſteinreichen Bankier Rothſchild aus London, für
den Zeit und Geld ſomit bis zu einem gewiſſen Grade käuflich iſt,
kehrten dieſer Tage die Teilnehmer der modernſten und ſchnellſten
Großwildjagd, die die ziviliſiertere und wildere Welt je geſehen hat,
von Afrika nach Zürich zurück. Baron Rothſchild war nicht geneigt
lange Wochen auf einem Dampfer zu verbringen, um ans Ziel
ſeiner Jagdwünſche, in den afrikaniſchen Urwald, zu gelangen. Um
Reiſe und Jagd abzukürzen, mietete der Bankier ſich den Schweizer
Flieger Walter Mittelholzer und das Großflugzeug „Ad Aſtra“ zur
Fahrt nach Afrika. Außer Rothſchild, Mittelholzer und einigen jagd
lnſtigen Freunden des Bankiers beteiligten ſich an der Expedition
als zweiter Pilot der deutſche Flieger Weickmann und der Mechaniker
Kunzle. Die ganze Reiſe, die Ende Januar in Zürich begann,
dauerte ſechs Wochen. Es wurden 17 535 Kilometer in 115 Flug
ſtunden zurückgelegt

Nach den Schilderungen der Teilnehmer war die Expedition
außerordentlich intereſſant und zwar nicht nur vom Standpunkt des
Jägers, ſondern auch vom flugtechniſchen Geſichtspunkt aus. Zum
erſten Male wurde der 6 200 m hohe Kilimandjaro, der höchſte Berg
Afrikas, überflogen, ſowie der 5 600 Meter hohe Berg Kenya. Baſis
e Expedition war die Stadt Nairobi in der engliſchen Kolonie
denyg.

Die eigentlichen Jagdzüge der Millionärsjäger wurden in der
Ebene zwiſchen Viktoriaſee und dem Fuß des Kilimandjaro durch
geführt. Die Flieger konnten hier während längerer Flugpatrouillen
über der Steppe mehr als hunderttauſend Stück Rotwild und unter
anderen wilden Tieren nicht weniger als dreitauſend Löwen feſt
ſtellen Einmal erblickten die Jäger an einer einzigen Stelle, die
ſicherlich noch nie von eines Menſchen Fuß betreten worden iſt,
hundert Löwen, von denen jedoch nur drei geſchoſſen werden konnten.
Jnsgeſamt wurden im Laufe der ſechs Jagdwochen fünf Löwen, fünf

der Kollege

Kreisſtraßen und Provinzialverwaltung.
Jn der Haushaltsplandenkſchrift, die der Landeshauptmann der

Provinz Sachſen den Provinziallandtagsabgeordneten zugeſtellt hat,
wird u. a. über den Stand der geplanten Uebernahme von Kreis
und Gemeindeſtraßen berichtet. Der 44. Provinziallandtag hatte
beſchloſſen, am 1. April 1930 rund 500 km Kreis und Gemeinde
ſtraßen in die Unterhaltung der Provinz zu übernehmen. Er wollte
damit im Intereſſe des Verkehrs die Zuſammenfaſſung der weſent
lichſten Straßen in der Hand der Provinz einleiten und zugleich
einen gewiſſen Ausgleich in der Belaſtung der einzelnen Kreiſe durch
die Straßenunterhaltungspflicht ſchaffen. Dabei wurde vorausgeſetzt,
daß die neu zu übernehmenden Straßen bei der Verteilung der
Kraftfahrzeugſteuer in der gleichen Weiſe berückſichtigt würden, wie
die jetzigen Provinzialſtraßen. Bisher hat der Staat eine ſolche
Zuſicherung noch nicht ausgeſprochen. Die Provinzialverwaltung
hat trotzdem im Juni 1929 die Vorarbeiten für die Uebernahme be
gonnen. Die Straßenzüge, die den einzelnen Kreiſen abgenommen
werden ſollen, ſtehen mit Ausnahme einiger Einzelheiten bereits
feſt. Noch nicht geklärt iſt die zukünftige Behandlung der Straßen,
deren Unterhaltung bisher der Fürſt Stolberg- Wernigerödiſchen
Kammer oblag. Zur Zeit findet eine örtliche Prüfung ſtatt, in
welchem Umfange die neu zu übernehmenden Straßen den vom
Provinziallandtag geſtellten Anforderungen entſprechen, bzw. welche
Leiſtungen von den Kreiſen und Gemeinden bei Abſchluß des Ueber
nahmevertrages noch zu fordern ſind.

Bei der Etatsaufſtellung konnten die Koſten für die Mehrunter
haltüng der 500 km im einzelnen noch nicht veranſchlagt werden.
Man mußte ſich darauf beſchränken, Pauſchalſummen einzuſetzen,
die dadurch gewonnen wurden, daß die Einheitsſätze für einen Kilo
meter alter Provinzialſtraßen in Einnahme und Ausgabe auf die
neuen Straßen übertragen wurden. So ergibt ſich im Etat der
Straßenverwaltung für den weſentlichſten Einnahmepoſten „Kraft-
fahrzeugſteuer“, wenn man den Anteil für die jetzt bezugsberechtigte
Straßenlänge zu 7200000 c annimmt, ein Mehr von rund
1000 000 und für den weſentlichſten Ausgabetitel Für Unter
haltung und Umbau der Straßen“, wenn man für die Unterhaltung
der alten Provinzialſtraßen von 2568 km Länge den für das Jahr
1929 bewilligten Betrag von 8575 000 c zugrunde legt, eine Mehr
ausgabe von 8575 000500 2568 1670 000 A. Mit Rückſicht
auf die allgemeine Finanzlage müßte aber der ſo ſich ergebende
Geſamtbetrag von 10 245 000 c auf 9630 000 reduziert werden.

Einen geringeren Einheitsbetrag für die neu zu übernehmenden
Straßen einzuſetzen als für die alten, erſcheint nicht möglich, da
die neuen Sträßen zum mindeſten nicht beſfer ſind, als die alten
Straßen. Ueber die Art der Verwendung der vom Provinzilaland
tag für das Jahr 1930 zur Unterhaltung der neuen Straßen be
willigten Mittel wird endgültige Entſcheidung erſt getroffen werden
können, ſobald die Uebernahme erfolgt iſt.

Felsſtücke auf dem Bahnkörper.
Blankenburg. Zwiſchen Rübeland und Wernigerode auf der

Strecke der Häalberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn waren ab
ſtürzende Felsſtücke auf den Bahnkörper gefallen. Ein Triebwagen,
der nicht mehr rechtzeitig halten konnte, fuhr gegen das Hindernis,
wurde zum Glück aber nur wenig beſchädigt, da die Steine nicht
zwiſchen, ſondern neben den Gleiſfen lagen. Auch Perſonen kamen

nicht zu Schaden eWaldbrand.
Stecklenburg. Jm Gebtete des Klötzeberges entſtand ein Gras

und Waldbrand. Infolge des ſtarken Windes breitete ſich der Brand

ſehr ſchnell auf eine vier Morgen große Fläche aus. Die Feuerwehr
konnte nach zweiſtündigem Bemühen das Feuer durch Ausſchlagen
und Aufſchütten von Erde löſchen.

Gefährlicher Speicherbrand.
Magdeburg In den frühen Morgenſtunden des Freitag wurde

der Löſchzug J alarmiert“ Jn dem Grundſtück Werftſtraße 9-10,
Ecke Petriförder, einem ſiebenſchöſſigen Speichergebäude, war ein
Brand entſtanden. Da das Gebäude bereits ſtark verqualmt war
und große Mengen brennbarer Materialien dort lagerten, wurden
weitere Löſchzüge angefordert Die Leitung müßte mit allen Mit
teln einer Ausdehnung des Brandes entgegenarbeiten, um eine Jn
brandſetzung der Holzkonſtruktion des Speichers zu verhindern Ein
Einſturz dieſes Gebäudes hätte die anliegenden Wohnhäuſer ſtark
gefährdet. Die vorgehenden Feuerwehrbeamten hatten unter ſtarker
und dichter Rauchentwicklung ſehr zu leiden. Der Brandingenieur
Dr. Kalaß, Brandmeiſter Marſchner und drei Feuerwehrmänner
müßten wegen Rauchvergiftung ins Krankenhaus überführt werden.
Auch andere Feuerwehrbeamte hatten ſich leichte Rauchvergiftungen

Als die Expedition beendet war, wählten die fliegenden Millionäre
für die Rückreiſe den Luftweg über Nairobi--Munkhala--Cartum-
Aſſuan nach Kairo; von hier flog man dann über Athen und Rom
wo die „Ad Aſtra“ zum erſten und einzigen Mal wegen ſchlechten
Benzins un vorhergeſehen landen mußte, nach Zürich

Verhafteter Räuber Der im tſchechoſlowakiſchen und rumäni
ſchen Grenzgebiet berüchtigte und gefürchtete Räuber Petroczi iſt
verhaftet worden. Er hatte an einen rumäniſchen Gendarmerie
poſtenführer, der gleichfalls feſtgenommen worden iſt, 250 000 Lei
Beſtechüngsgeld gezahlt und ſich dafür in deſſen Grenzſtation be
haglich eingemietet.

Der Augapfel des Berberlöwen. Ein achtjähriger Berberlöwe
des zur Zeit in Wurzen (Sachſen) gaſtierenden Zirkus Buſch bekam

daß der Spezialiſt für Raubtierchirurgie, Privatdozent Dr. Voel
ker-Leipzig, die Herausnahme des Augapfels für erforderlich hielt.
Der Löwe wurde in einen Spezialkäfig gelockt, gefeſſelt, mit einem
neuen Mittel narkotiſiert und, während er ruhig ſchlief, eperiert.
Das Tier kann ſchon in wenigen Tagen wieder in der Mänege ge
zeigt werden.

Elektromord auf der Landſtraße. Vom Schwurgericht Korneu-
burg bei Wien wurde der 27 Jahre alte Franz Neumeier, der Sohn
eines reichen Bauern, zu lebenslänglichem ſchweren Kerker verur
teilt, weil er in denkbar gemeinſter Weiſe ſeinen älteren Stiefbruder
und deſſen zwei Freunde in einer Auguſtnacht des vorigen Jahres
ermordet hat, um alleiniger Erbe ſeines väterlichen Gutes zu wer
den. Neumeier hat zur raffinierten Ausführung ſeines Verbre
chens, das, um das Wort eines Sachverſtändigen zu zitieren, zu
einer Mordpremiere wurde, die in der Kriminalgeſchichte ihres
gleichen nicht hat, ſeine früher als Autodidakt erworbenen elektro
kechniſchen Kenntniſſe verwandt. Ex ſpannte einen Draht quer über
die Landſtraße bei Korneuburg und ſtellte durch einen zweiten
Draht eine Verbindung mit der vorbeiführenden Starkſtromleitung
her. Als am Abend des Mordtages gegen 10 Uhr der Stiefbruder
Neumeiers mit zwei Freunden die Stelle der elektriſchen Mordfalle
paſſierte, ſtürzte er über den mit 20000 Volt Spannung geladenen
Draht. Alle drei Opfer ſanken, wie vom Blitz getroffen, tot nieder.
Als der Mörder verhaftet wurde, leugnete er, legte aber ſpäter ver

Büffel, zwei Rhinvzeroſſe und eine größere Anzahl Antilopen erlegt.

von einem Tiger einen ſo gefährlichen Prankenhieb ins rechte Auge,

Mitteldeutfsche Quncdscherer.
zugezogen. Die Entſtehungsurſache iſt wahrſcheinlich
fehlerhafte Feuerungsanlage zurückzuführen.

auf eine

An den eigenen Kindern ſchwer vergangen
Stendal. Wegen ſchwerer Sittlichkeitsverbrechen, an den eigenen

Töchtern begangen, wurde der Schmied K. von hier dem Amts
gerichtsgefängnis zugeführt. Die Unterſuchung ergab, daß K. mit
ſeiner 18jährigen Tochter Blutſchande betrieben und ſich auch an
ſeiner 16jährigen Tochter unſittlich vergangen hat.

Großfeuer in der Alkmark.
Beetzendorf (Kr. Salzwedel). Aus bisher noch nicht völlig ge

klärter Urſache brach in der vergangenen Nacht auf dem Stute ſchen
Sägewerk ein Feuer aus, das an den großen Holzvorräten reiche
Nahrung fand und in kurzer Zeit einen gewaltigen Umfang ange
nommen hatte. Die zahlreich herbeigeeilten Feuerwehren aus der
Umgebung waren nicht in der Lage, den Brand erfolgreich zu be
kämpfen. Jn den Möorgenſtunden vildete das große Sägewerk nür

mehr einen rauchenden Trümmerhaufen. Der Schaden iſt ſehr groß
Es wird Brandſtiftung vermutet, doch iſt die polizeiliche Unter
ſuchung noch nicht abgeſchloſſen. Der Betrieb iſt durch das Feuer
völlig lahmgelegt. Einige 40 Angeſtellte und Arbeiter ſind dadurch
bis auf weiteres brotlos geworden.

Nächtlicher Feuerkampf.

auf dem Wächterplatz vor einem öffentlichen Haus zu einer ſchweren
Schlägerei zwiſchen einigen Jägern und mehreren Handwerkern
und Arbeitern. Als auf den ſchwerkriegsbeſchädigten Jäger Werner
mit Stöcken eingeſchlagen wurde, machte dieſer in ſeiner Bedrängnis
von der Schußwaffe Gebrauch und verletzte zwei ſeiner Angreffer
ſchwer. Sie wurden, ebenſo wie ein dritter Schwerverletzter nach
Anlegung von Notverbänden ins Krankenhaus überführt. Die
polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet. S

Ein Greis in Gefangenſchaft ſeiner Frau
Warnsdorf. Die Nachbarn des Häuslers Bartholomäus Leit

in Klattau, der im 81. Lebensjahr ſteht, bemerkten ſchon ſeit längerer
Zeit, daß ſich der Greis niemals auf der Straße zeigt. Am Sonntag
ſah ein Wachmann, wie Leitl vollkommen nackt und ſchrecklich ab
gemagert aus dem Hauſe auf den Hof ging. Die 63jährige Gattin
des Häuslers war zu dieſer Stunde nicht anweſend. Leitl ſchwankte
über den Hof, plötzlich verließen ihn die Kräfte und er ſtürzte zit
Boden, wobei er ſich ſchwere Verletzungen zuzog. Er hatte nicht
mehr die Kraft, ſich zu erheben und rief deshalb um Hilfe. Da der
Hof abgeſperrt war, kletterte der Wachmann über die Mauer und
brachte den Greis ins Haus, von wo er dann ins Knattauer Kran
kenhaus überführt wurde. Die Frau iſt dringend verdächtig, ihre
Mann gefangengehalten und hungern gelaſſen zu haben. S

Pefers in das Ankerſuchungsgefängnis überführl.
Halle. Zu den Ermittlungen im Mordfalle Bauer erfahren wir,

daß der Privatdetektiv Peters vom Polizeigefängnis in das Unter
ſuchungsgefängnis überführt worden iſt und auch weiter in Haft
bleibt. Es ergibt ſich daraus, daß die Unterſuchungen zu einem ge
wiſſen Abſchluß gelangt ſind.

Ein Skatſtammtiſch gewinnt 50 000 Mark.
Bad Lauchſtädt. Ein Skatſtammtiſch in dem Lokal von Emme

rich, der von ſeinen Gewinnen ein Lotterielos der Preußiſchen
Staatslotterie ſpielte erhielt einen Gewinn von 50 000 Mark. Dem
nach erhält jeder der vier Skatbrüder, unter denen ſich auch ein

Stadtverordneter befindet, 10 000 Ma r.
Ein Kohlenſtaubrohr geplatzk.

Mückenberg. Ein ſchwerer Ungkücksfall ereignete ſich in der Bri
kettfabrit Emanuel dex Braunkohlenbrikettinduſtrie AG. Durch
Platzen eines Kohlenſtäubrohres wurden zwei Arbeiter verletzt.
Während der eine mit leichteren Brandwunden davonkam, erlitt der
Arbeiter Rothe ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald nach ſeiner
Einlieferung in das Krankenhaus in Lauchhammer verſtarb.

Uhren im Werte von 1000 Mark geraubt
Beelitz. Am Donnerstag früh drangen Einbrecher in das Uhr

machergeſchäft von Linke in Beeliz ein und raubten Uhren im
Werte von 1000 Mark. Bei der Verfolgung wurden die Polizeibe
amten mit Revolvern bedroht. Jn Seddin wurden die Einbrecher
vom Landjäger geſtellt, der mehrere Schüſſe auf ſie abgab, anſchei
nend ohne ſie zu treffen. Die Verbrecher hatten bei einem zweiten
Uhrmacher in Beelitz gleichfalls einen Einbruch verſucht, waren aber
vermutlich geſtört worden. Vor mehreren Tagen hatten ſie ferner
in Werder einem Uhrmacher Waren im Werte von 2000 Mark ge
ſtohlen.

reiche Zeugen belaſteten den 27jährigen Unhold. Die Geſchworenen
kamen deshalb zu einem Schuldig.

Fernſehtonfunk in England. Jn London wird am 31. März der
erſte Fernſehrundfunt der Welt, bei dem Ton und Bildſendungen
auf zwei verſchiedenen einander ergänzenden Wellen ausgeſandt
werden, in Betrieb genommen. Die engliſche Bildſendung wird
vom Londoner Sender auf Welle 261 Meter gebracht, die dazuge
hörige Sprache oder Muſik auf der Londoner Welle 356 Meter. Bei
der erſten Sendung wird ſich R. E. Sheriff, der Autor von „Die
andere Seite“, in Sprache und Geſtalt im Fernſehrundfunk vor
ſtellen.

Der verbrannte Rebenbuhler. Jn der ſüdbulgariſchen Ortſchaft
Oreſchetz verſchwand dieſer Tage der jungverheiratete Bauer Dimdw.
Alle Beinühungen der Polizei, den Vermißten aufzufinden, blieben
ohne Erfolg. Schließlich wurde feſtgeſtellt, daß Dimow an dem
Abend, an dem er verſchwand, in Begleitung des Jungbauern
Jwanow geweſen war. Man ſchöpfte Verdacht gegen Jwanow, der
früher ein Rebenbuhler Dimows geweſen war und das Feld räumen
mußte, als Dimow das gemeinſam umworbene Mädchen heiratete
Bei den berüchtigten „Vernehmungsmethoden“ der bulgariſchen
Polizei tegte der verhaftete Jwanow ſchnell ein Geſtändnis ab. Zu
ſammen mit dem Feldhüter hatte Jwanow den argloſen Dimow aus
dem Dorfe hinausgelockt und überwältigt. Jn einer einſam gelegenen
Bergſchlucht zündeten dann die beiden Verbrecher ein Feuer an, in
dem ſie den Unglücklichen lebendigen Leibes verbrannten. Dann
ſcharrten die verkohlte Leiche in eine Grube. Der Feldhüter
konnte zwar über die griechiſche Grenze flüchten, würde aber, wie
aus Athen gemeldet wird, bereits verhaftet. Beide Verbrecher er
warket der öffentliche Strangtod.

Teure „Luſtige Witwe. Die MetroGoldwynFilmgeſellſchaft iſt
zur Schadenerſatzzahlung von 100 000 Franken an den Prinzen Da
nielo von Montenegro verurteilt worden Prinz Danielo hatte ſich
durch den Film „Die Luſtige Witwe ins Lächerliche gezogen ge
fühlt und aus dieſem Grunde die Filmgeſellſchaft verklagt. Das
prinzenfreundliche Urteil wurde von einem Pariſer Gericht gefällt

Oder Hochwaſſer. Die Oder führt in ihrem Oberlauf infolge ſtar
ker Regengüſſe und Schneefälle im Gebirge ſteigendes Hochwaſſer,
das zwiſchen der Landesgrenze und Ratibor bereits weite Strecken

ſchiedene Geſtändniſſe ab, die er dann allerdings widerrief. Zahl
Land überſchwemnmte, Auch im Mittelauf des Stromes beginnt das
Waſſer zu ſteigen

Staßfurt. Jn der Nacht zum Freitag kam es hier gegen 142 Uhr
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Sport.
ArbeiterSchützenverein Halberſtadt. Morgen Sonntag ab 14

uhr, Klein und Großkaliberſchießen. Da zu dem am 4 Mai ſtatt
findenden Gaumeiſterſchaftsſchießen noch die 2. Mannſchaft aufzu
ſtellen iſt, iſt zablreiches Erſcheinen Pflicht.

ArbeiterSchützenverein Wehrſtedt. Morgen Sonntag ab 14
ubr, Klein und Großkaliberſchießen. Zahlreiches Erſcheinen iſt

icht.EiNheiterturnverein Freiheit Damenhandballmannſchaft
trifft ſich morgen früh 7 Uhr am Hauptbahnhof.

Germania 1900 Svortklub 1900 Magdeburg. Für Sonntag
haben ſich die Germanen einen alten Bekannten aus der Ligazeit
zu Gaſte eingeladen. Die Magdeburger ſind hier keine Unbekann
ten mehr und lieferten dem Gaumeiſter ſtets ein großes Spiel.
Auch das letzte Geſellſchaftsſpiel konnten die Gäſte knapp gewin
nen. Die Hieſigen baben nun genug Grund dazu ſich flir die letzte
Riederlage zu revanchieren. Das Spiel beginnt um 15 Uhr auf
dem Svportplatz an der Schäfergaſſe. Vorher treten die Damen
erſtmals wieder auf den Plan. Die Damen
Sport und Spielvereinigung ſind verpflichtet.
F. Elf gegen Gatersleben fällt aus.

Briefkaſten.
Alter Abonnent. Es iſt bedauerlich, daß alte Leute unter den

augenblicklichen wirtſchaftlichen Verhältniſſen am meiſten zu leidenen. Aus Ihrer Aufſtellung geht hervor. daß Sie dem Bezirks-
rſorgeverband des Kreiſes Oſchersleben nachweiſen müſſen, daß

Ihre Einkommensverbältniſſe ſo ſind. wie Sie ſie mitgeteilt haben.
ann iſt die Frage zu prüfen, ob es unbedingt nötig iſt, daß Sie
hre Liegenſchaften nicht in Ihren alten Tagen noch verleben
unten Wenden Sie ſich vertrauensvoll an den Bezixrksfürſorge

verband und legen Sie dort Ihre Verhältniſſe klar.Bürger vom Granehof. Im Stadtkreiſe Halberſtadt wird eine
beſondere Quittung die der Empfänger ſelbſt guszuſtellen und mit
zubringen hat, bei der Auszahlung der Wohlfahrts- Unterſtützung
nicht verlangt. Zahlkarten quittiert. Eine Quittung wird alſo
nicht verlangt. Wenn ein Dritter die Unterſtützung abholt. kann
eine Vollmacht verlangt werden. Bei der Zuſatzrente für Kriegs
heſchädigte uſw. wird ſie in jedem Falle verlangt. Die derzeiti
gen Richtſätze für Oſchersleben ſind hier nicht bekannt. Es ditrften
aber die gleichen wie bei uns ſein.

HewerRschaftliches.
Arbeitsloſen-Miſere.

Wir haben Frühlingsanfang, aber nicht auf dem Ar
beitsmarkt. Jn der erſten Hälfte des März hat ſich die Zahl
der Hauptunterſtützungsempfänger um 65 000 verringert; in der
Berichtswoche vom 10—15. März ging die Zahl um rund 50 000
auf 2 313 000 zurück. 50 000 das iſt, abſolut genommen. eine

der Magdeburger
Das Spiel der

ganz ſchöne Zahl, allein im Verhältnis zur Geſamtlage
auf dem Arbeitsmackt bedeutet ſie nur wenig. Der Winter auf
dem Arbeitsmarkt iſt noch nicht überwunden. Die faiſfonelle
Enklaſtung geht nur ſehr langſam vor ſich, und ihr ſteht ge
genüber eine konjunkturelle Belaſtung. Die Zahl der
Arbeitsloſen geht wohl zurück, aber im Vergleich zum Vorjahr un
endlich viel langſamer.

Aus dieſer Sachlage müſſen Konſequen zen gezogen wer
den. Die Kriſenfürſorge bedarf dringend einer Neuregelung und
Verbeſſerung Jm Haushalt für 1929.30 wurden für Kriſenfürſorge

rund 180 Millionen verausgabt; für 1930-31 ſind 187,5 Millionen
angeſetzt. Das genügt unmöglich; denn die Zahl der lang
friſtigen Arbeitsloſen iſt noch immer im Steigen, wie
der neue Erwerbsloſenbericht deutlich zeigt. Gezählt ſind bereits
283 000 Kriſenunterſtützte und rund 300 000 Wohlfahrtserwerbsloſe.

Allem Anſchein nach haben wir auch mit einer ſehr ſtarken Som-

merarbeits loſigkeit zu rechnen. Die Ausſteuerungsziffer dürfte alſo
noch auf lange Zeit hinaus recht hoch liegen. Zur Stunde haben
wir bereits rund 100 000 Kriſenunterſtützte mehr als im Vorjahre.
Ebenſo iſt die Laſt für die Gemeinden aus der Wohlfahrtserwerbs
loſenfürſorge ſehr drückend geworden. Kein Wunder, wenn vor
kurzem vom Deutſchen Städtetag der bereits vor 11 Jah-
ren von den Gewerkſchaften propagierte Vorſchlag zur
Schaffung einer Reichsarbeitsloſenfürſorge neu aufgenommen
wurde

Eine Reichsarbeitsloſenfürſorge iſt was wir zur Beruhigung
ängſtlicher Gemüter gleich feſtſtellen wollen, keine koſtſpie
liſge Fürſorge; im Gegenteil: ſie bringt eine Verbilligung
des Unterſtützungsapparates. Jetzt haben wir einen fortgeſetzten
Wechſel von der Arbeitsloſenverſicherung zur Kriſenfürſorge zur
Wohlfahrt. Das bedeutet Komplizierung und Verumſtändlichung
des Unterſtützungsapparates. Eine Reichsarbeitsloſenfürſorge
würde rationeller und billiger arbeiten. Sie muß die Kriſen- und
Wohlfahrtserwerbsloſen umfaſſen

Bei der Neugeſtaltung des Reichsetats muß die Frage der
Reichsarbeitsloſenfürſorge neu aufgerollt werden. Das Reich muß
den Unterſtützungsapparat neben der Arbeitsloſenverſicherung ver
einfachen Und rechtzetig ausreichend mit Mitteln ausſtatten. Ein
Reichsfinanzminiſter ſoll weitſchauend disponieren

Filme der Woche.
Giftgas.

Das dem Frieden der Menſchheit dienende Bühnenwerk von
Peter Martin Lampel Giftgas über Berlin bat vor etwa Jab
resfriſt in der Reichshauptſtadt viel Aufſehen erregt trotz der
größen Mängel der Aufführung. Das, was der Dichter darſtellen
wollte. den Untergang einer Weltſtadt durch ausſtrömendes Gift
gas, ließ ſich auf dem Theater ſzeniſch nicht darſtellen. Aber der
Film vermag es. Was auf dem Theater mit den veſchränkten
techniſchen Mitteln komiſch wirkt, kann hier ergreifend zur Dar
ſtellung gebracht werden. Die Handlung. Der Erfinder des töt
lichen Gaſes wollte etwas ganz anderes ſchaffen. nämlich ein che
miſches Mittel für agrikulturelle Zwecke. So etwas wie Stickſtoff
aus der Luft. Es wurde daraus aber Giftgas für zukünftige
Kriege Die Induſtriellen wittern ein autes Geſchäft. Ein Arbei
ter iſt dem tötlichen Gaſe ſchon zum Opfer gefallen. Die Kame
raden des Getöteten werden rebelliſch, trotz geſteigerter Löhne. Da
will der Erfinder des Giftgaſes der weiteren Produktion ein ge
waltſames Ende machen. Er dringt in das Laboratorium ein. wo
ſich ihm der Dixektor entgegenſtellt. Ein unglücklich gezielter Re
volverſchuß zerſtört das Ventil. Das Gas entflieht, Die Fabrik
ſtrömt das entfeſſelte Gas aus. Jeder der keine Gasmaske hat,
iſt verloren. Eine ungeheure Panik entwickelt ſich. ein Kamvf um
die Gasmasken. Die Menſchen werden zu Beſtien. Jetzt beginnt
das Giftgas ſich ſtber die ganze Stadt zu verbreiten. Das Ausmaß
der Kataſtrophe iſt unüberſehbar. Alles Leben in der Stadt wird
vernichtet. Autozuſammenſtöße, Verkehrskataſtrophen jeder Art
treten ein. Ein Eiſenbahnzug. der dieſes Gebiet ſtreift, entaleiſt.Das Grauen der ſterbenden Stadt zieht über in eine allegoriſche
Darſtellung: Die Toten erheben Anklage gegen ihre Giftgas
Mörder. Aus verödeten Schültzengräben erheben ſich Krieger aller
Länder und Nationen, vom Gaſe getötete Kinder. Greiſe und
Frauen formieren ſich zu einem großen Zug. Während die Stadt
allmählich im Nebel verſinkt, ziehen die Toten an unſerem Auge
vorüber Auf ihren Geſichtern können wir leſen: Wir klagen
gn! Giftgas! Nie wieder Krieg!“ Darſteller wie Hans Stüwe,
Alfred Abel Fritz Kortner. Liſſt Arng uſw. geben der Tragödie
eine ſtarke Wirkung. Dieſer ſehr aute Film läuft in den Kammer
Lichtſpielen. Dort wird auch der zweite Film Zwiſchen vier
zehn und ſiebzehn“ gezeigt. Dieſer behandelt das Jügend-
vroblem. Die Tendenz des Filmes richtet ſich gegen die Sorgloſig
keit, mit der gewiſſe Eltern an die Erziehung ihrer Kinder heran
treken und namentlich gegen die Gleichgültigkeit. mit dem die Ju
gend im Pubertätsalter ihrem Schickſale überlaſſen wird. Die Li-
teratirr hat ſich unzähligemals mit dieſen Vroßlemen hbeſchäftie

und auch der Film blieb hier nicht zurück. Die Handlung erzäblt
von zwei jungen Menſchen die ſich lieben. Dieſe Liebe bleibt nicht
obne Folgen. Der junge Mann ſtiehlt ſeinem Vater hundert Markt
um die Abortierung der Leibesfrucht zu ermöglichen. Natürlich
kommt die ganze Geſchichte heraus. Das Mädel ſtirbt an den Fol-
gen des unerlaubten Eingriffes, der junge Mann geht ins Waſſer.
Auf Seite der Eltern mangelndes Verſtändnis der Pfuche der
Halbwüchſigen, auf Seite der Kinder Fehlen des Bekennermutes
infolge fehlenden Vertrauens in die Einſicht der Erzeuger. Unter
den Darſtellern gefallen die beiden jungen Leute am beſten. Jna
van Elben iſt eine neue Darſtellerin von ſpielſicherer BegabungIhr Partner Roland Barno weiß Jungmännlichkeit mit Knaben-

aftem gut zu miſchen. Faſt unheimlich im Gehaben iſt Jka
Grüning, die Frau für „diskrete Fälle Ueberzeugend wirken die
Eltern Ida Wüſt, Fritz Alberti. Tamara und Jaro Fürth.

Amtliche Wetternachrichten.

Wetkterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Sonntag abend
Am Freitag vormittag war das Wetter klar. am nachmittag

trübte es ſich ein, aber es kamen nur hohe Federwolken herange
zogen. Die Temperatur ſtieg bis auf 10 Grad, der Brocken meldet
am Abend bei friſchem Südweſtwind 2 Grad Kälte. Die Haupt
ſtörungen liegen augenblicklich über England und ziehen von da
nach Oſten weiter. Vor ihrer Ankunft wird bei uns weſentliche
Erwärmung eintreten dann wird die Bewölkung mehr und mehr
zunehmen. Am Sonntag ſind einige Niederſchläge zu erwarten
ünd beim Einbruch neuer Kaltluftmaſſen wird die Temveratur
wieder zurückgehen. Im Harz wird es zu Schneefall kommen
aber auch in der Ebene können Schneeſchauer auftreten
Ausſichten Am Sonnabend heiter trocen und zunehmende

Erwärmung. am Sonntag Eintrübung und Niederſchlag, im Harz
Neuſchnee.
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Freitag ſehr feſt mit 250 Prozent. Die Aktien des Rheiniſch

TWirtschaft und Handckel.
Börſenbericht

für die Woche vom 17. bis 22. März.
Die letzte Woche brachte der Börſe freundlichere Tage, als ſie es

bisher gewohnt war. Gewiß war der Dienstag noch einmal ein
ausgeſprochen ſchwarzer Tag, der manchen Verluſt verurſachte; da
für ſetzte am Mittwoch ſchon eine feſte Welle ein, die zunächſt
die unmittelbar vorangegangenen Schäden ausbeſſerte und am
Freitag zu teilweiſe erheblichen Steigerungen führte. Es gibt Pa
piere, die die abgelaufene Woche mit einem recht anſehnlichen Ge
winn abſchließen; nur ganz wenige Werte ſtehen im Kurs unter
dem Schlußſtand der Vorwoche. Ob dieſe Beſſerung ſchon der Be
ginn eines endgültigen Tendenzumſchwunges an der
Börſe iſt, kann heute noch nicht entſchieden werden.

Abgeſehen von der in der ganzen Welt immer mehr zunehmen-
den Geldflüſſigkeit, die ihren ſichtbaren Ausdruck in den ununter
brochenen Diskontſenkungen findet, waren es wieder Spezial
gründe, die dieſes oder jenes Papier im Kurs beeinflußten. Be
ſonderem Intereſſe begegneten Kunſtſeidegaktien. Die Ver
hältniſſe in dieſer Induſtrie werden von Tag zu Tag undurch
ſichtiger. Kein Wunder, daß die Aktien der Allgemeenen
Kunſtzijde Unie (Aku) auf ein Gerücht von völligem Divi
dendenausfall nach einer Ausſchüttung von 18 Prozent im Vorjahre
am Dienstag bis auf 85 Prozent (der höchſte Kurs der Glanzſtoff
aktien, aus denen Aku hervorgegangen ſind, war vor wenigen
Jahren etwa 750 Prozent) zurückgingen. Bis Donnerstag allerdings
hatten ſie ſich ſchon wieder auf 89 Prozent erholt und am Freitag
notierten ſie ſogar 100 Prozent. Mittlerweile glaubt man, daß es
wenigſtens 6 Prozent Dividende geben wird. Jm Zuſammenhang
mit dieſer Bewegung lagen auch die Bembergaktien ſehr
ſchwach und zwar gaben ſie am Mittwoch bis 138 Prozent nach, um
ſich am Donnerstag auf 147 Prozent zu erholen (Freitagkurs eben
falls 147).

Auch die J. G. Farbenaktien ſtehen weiterhin im Mittel
punkt des Börſenintereſſes Obwohl man ſicher weiß, daß es eine
Unveränderte Dividende von 12 Prozent geben wird, ging der Kurs
am Dienstag bis auf 156 Prozent nach 160 Prozent zurück; er
konnte ſich in den folgenden Tagen aber wieder erholen, am Don
nerstag auf 162 Prozent und am Freitag ſogar auf 164 Prozent.
In Verbindung mit der Farbenbewegung ſchwankten auch die Aktien
der Rheinſtahlwerke, des Kohlenlieferanten der J. A. Far
ben, ſtark. Nach 111 Prozent am Dienstag kletterten ſie ſchon am
Donnerstag auf 115 Prozent und waren am Freitag 115--117 Proz.
In einem anderen großen Montanpapier, den Aktien der Gelſen-
kirchener Bergwerks A.G., kaufte eine Großbank an faſt
allen Tagen der Woche. Da aber dabei vorſichtig zu Werke gegangen
wurde, ſtieg der Kurs zunächſt nur von 188 auf 1405 Prozent und
am Freitag auf 143 Prozent.

Beſondere Dinge ſcheinen bei dem rheiniſchen Braun
kohlenkönig Dr. Silverberg bevorzuſtehen, denn die
Aktien der Rheiniſchen Braunkohlen A.G. ſprangen von dem ſehr
ſchwachen Montagskurs von 226 Prozent bis Freitag auf 237 Proz.
Dagegen lagen die Elektroaktien eher etwas unſicherer, bis
dann am Donnerstag und Freitag die Erholungserſcheinungen etwas
deutlicher wurden. Angeblich ſoll wieder einmal das Ausland
einiges in dieſen Aktien gekauft haben Die Siemensaktie, die
am Dienstag 240 Prozent notierte, beſſerte ſich bis Donnerstag auf
246 Prozent (d. h. eiwa auf den Stand der Vorwoche) und war am

Weſtfäliſchen Elektrizitswerkes konnten auf Grund
der 80 MillionenMark Anleihe in Amerika von 179 auf 184,659
anziehen.

Während PolyphonAktien, das beliebte Spielpapier der
Börſe, mit 270 nach 266 Prozent zunächſt einigermaßen ſtabil lagen,
ſprangen ſie am Freitag auf 277 Prozent. Die Aktien der Deut
ſchen Linoleumwerke blieben lange etwas unter dem Durch
ſchnitt ohne daß poſitive Gründe für dieſe Vernachläſſigung zu
hören waren. Während ſie in der Vorwoche noch mit 240 Prozent
notierten, gaben ſie am Dienstag bis 233 Prozent nach, um ſich
dann am Donnerstag auf 238 Prozent zu beſſern. Am Freitag
ging dieſe Bewegung weiter bis auf 244 Prozenk.

Die Entwicklung der Schweinepreiſe.
Der uneinheitliche Verlauf der Schweinemärkte in den letzten

Wochen hat wieder die Frage nach der Entwicklung der
Schweinepreiſe aufgeworfen. Mit ihr beſchäftigt ſich auch
das Konjunkturforſchungsinſtitut in einer Sonderveröffentlichung
über die Prognoſe der Schweinepreiſe. Das Inſtitut
ſtellt folgendes feſt:

„Der bekannte 3 bis jährige Schweinezyklus, der 1924 wieder

Keichsbanner
„Scthrvnrz-Kot Gold

Halberſtadt. Heute 16,15 Uhr. tritt die geſamte Ortsaruppe zur
Beerdigung des Kameraden Peter Reiß beim Friedhof an.

Halberſtadt. Schutz fort. Die 1. Mannſchaft fährt Sonn
tag 10,55 Uhr nach Timmenxode. Treffvunkt Spiegelsbergen Bahn
hof. Die 2. Mannſchaft ſpielt hier gegen Weddersleben von 13
bis 14 Uhr. Abrtreiden 10 Uhr. Die Aufſtellung iſt folgende:Löhning. Bunge, Klütz, Weſche. Schulge, Behrens, Weinhauſen,
Freiſtein, Alhelm, Bauer. Büring.

Wernigerode. Alle Kameraden müſſen ſich am Sonnabend 19,30
Uhr im Speiſeſaal des Monovol einfinden (Saalſchutz!)

(S. A.-J.)
Allen Genoſſen, die zur

Soztaliſtiſche Arbeiter Jugend

Werbebezirk Halberſtadt-Wernigerode. n zuKundgebung nach Wernigerode kommen. machen wir die Mittel
lung, daß es der e ehe Gruppe nicht gelungen iſt, für alle

reiquartiere zu ſchaffen und daher einauswärtigen Genoſſen
ſchlafen muß.großer Teil der Jugendgenoſſen im Mittelelbehaus

Richtet Euch bitte hierauf ein.
Halberſtadt. Alle Wernigerodefahrer treffen ſich um 1945 Uhr

vor dem Hauptbahnhof. Wer noch mitfahren will und noch nicht
bezahlt hat, kann das Geld bis 17 Uhr beim 1. Vorſitzenden, Nord
weg 7. hinbringen.

Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Rote Jalken und Jung
Falken. Beide Gruppen treffen ſich morgen Sonntag 14 Ubr. am
n zum Spagiergang. Alle Theaterſpieler müſſen da ſein.
onſt können ſie nicht mitſpielen.

Hſterwieck. Heute abend fährt alles nach Wernigerode. Die
Radfahrer treffen ſich um 18,30 Uhr. an der Ecke von Kaufmann
Blume. Abfahrt 18 Uhr.Thale. Am Sonntag den 23. März. findet ein Bunter- Abend
im Jugendheim ſtatt. Die Mitglieder müſſen bereits 18 Uhr er
ſcheinen. Die Veranſtaltung beginnt 19 Uhr. Brinat die Schul
entkaſſenen mit Die kommende Woche ſieht folgendes Vrggramm
vor Sonntag den 29. März. 19 Uhr, BunterAbend im Jugend-

eim. Montag 18 Uhr. Teilnahme An der Zuſammenkunft des

einſetzte und um die Jahreswende 1927-28 erſtmalig zum Abſchluß
gelangte, hat bis Mitte 1929 erneut den erſten anſteigenden
Teil ſeines Laufes durchſchritten. Das Angebot beginnt allmählich
wieder zu ſteigen; die Preiſe befinden ſich im Anfang des Abſtiegs.
Zunächſt dienen allerdings die Angebotsſteigerungen dazu, das
ſtark eingeſchränkte Angebot wieder auf ein normales
Maß zu heben. Es iſt anzunehmen, daß der im Gange befindliche
Auffüllungsprozeß, der durch die ſtrenge Winterkälte von Anfang
1929 offenbar etwas aufgehalten wurde, ungefähr bis zur Jahres
mitte andauert. Zieht man noch die abwärts gerichtete Saiſonbe
wegung im erſten Halbjahr in Betracht, ſo ergibt ſich eine Ver
ſchärfung des Preisfalles. Trotzdem dürfte aber damit
zu rechnen ſein, daß ſich die Preiſe im erſten Halbjahr im großen
und ganzen über und auf der Rentabilitätsgrenze bewegen, zu
mal die Preiſe für Futtermittel im laufenden Erntejahr einen au
ßerordentlich niedrigen Stand innehaben. Die in Zuge befindliche
Produktionsſteigerung zeigt indeſſen die Tendenz, über das not
wendige Maß hinauszugehen. Sie dürfte bis zum Ende des zwei
ten Halbjahres einen Umfang erreichen, der eine Aufrechterhaltung
renkabler Preiſe nicht gewährleiſten kann. Jm dritten Vierteljahr
wird zwar noch die aufwärts gerichtete Saiſonbewegung der Ren
tabilität eine Stütze bieten. Jm vierten Vierteljahr alſo noch
vor Beendigung des laufenden Jahres werden aber die
Schweinepreiſe einen für die Produzenten un günſtigen
Stand erreichen.

Die vom Reich errichtete Forſchungsſtelle für landwirtſchaftliches
Marktweſen, die dem ſozialdemokratiſchen Agrartheoretiker Dr.
Baade uncerſteht, hat die Landwirtſchaft ſeit langem in Wort,
Bild und Film. (Schweinefibel uſw.) ermahnt, die Produktion
der Marktlage anzupaſſen. Darüber ſagt das Konjunkturforſchungs
inſtitut folgendes: „Sollte indeſſen die notwendige Zurückhaltung
in den Produktionsmaßnahmen der bisherigen Produktionspoli
tik entſprechend nicht im erforderlichen Umfang geübt werden,
ſo haben die Produzenten damit zu rechnen, daß im Verlauf des
Wirtſchaftsjahres 1930-31 beträchtliche Einnahmeausfälle bei der
Schweinehaltung eintreten werden.

Das Inſtitut errechnet für 100 kg, für den Berliner Markt und
die Klaſſe d folgende Preiſe: März 147, April 139, Mai 134, Juni
139, Juli 141, Auguſt 150, Sept. 151, Oktober 144, Nov. 136, De
zember 125.

Hapag und Lloyd zuſammen.
Zwiſchen der HamburgAmerikaLinie und dem Norddeutſchen

Lloyd iſt nach der Meldung eines Berliner Morgenblattes eine enge
Arbeits gemeinſchaft abgeſchloſſen worden, die der Rationaliſterung
des Verkehrs auf allen Weltmeeren dienen ſoll. Beide Geſellſchaften
bleiben ſelbſtändig, werden jedoch durch Perſonalunion ihrer Vor
ſtände und durch eine Ausgleichskaſſe für ihre Gewinne miteinan
der verbunden. Die ſo entſtandene Einheitsreedrrei verfügt über
einen Schiffsraum von mehr als 2 Millionen Tonnen.

Marktberichte.
Magdeburger Produktenbörſe.

Magdeburg 21. März. An der Magdeburger Produkten
börſe kamen folgende Notierungen zuſtande: Weizen 248 50 (feſt),
Roggen 148-50 (ſtetig)
142 44 (ſtetig, Hater 138 40 (ſtetig), Mais 150-— (ſtetig), Viktoria-
erbſen 200 16 (ſtill, Weigenmehl 34——35 feſt. Roggenmehl 23 24
(feſth, Weigenkleie 9.40- 9.60 (ſtetig Roggenkleie 8.50—8.80 (ſtetig

Berliner Getreidebörſe vom 21. März.

20. Märs 21. Märsab märkiſche Station in Mark)

Weizen 243 bie 45. 246 vie 248Roggen 144. bis 149 144 vis 146Braugerſte 162 bis 172 162. vis 172Futter u, Induſtrie-Gerſte 142 bis 152 142. bis 152
Hafer 121 bis 13 124 vis 134.LocoMats Berlin 157. bis 157. bisWeizenmehl 27.00 bis 460 27.25 vis 35.00Roggenmehl 20.50 vis 23.75 20 50 vis 23.75
Weizenklete 810 bis 860 8.25 vis 8.75Roggenklete 850 bis 8.75 8.0 bis 8.75

Berliner Viehmarkt vom 21. März. Amtliche Notierungen der
Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark- Kühe. a) 42—47
(voriger Markt 42-47), b) 33- 40 (33-40), 2881 (28—31), d)
22 27 (23 27), Kälber: a) b) 78 85 (76 83), c) 62—80 (60
bis 78), d) 40 60 (40-58), Schweine: a) (über 300 Pfund) 73
bis 74 (70), b) (240 300 Pfund) 73 74 (69--70), c) (2900 240
Pfund) 72--74 (68 70), d) (160-200 Pfund) 70--72 (66 68), e)
(120 160 Pfund) 68 69 (64-65), unter 120 Pfund) 9)
(Sauen) 67 (63 64).

Antikriegsabend (Referent: Gen. Keune) im Heim. Mittwoch. 20
Uhr. Volkstanzen im Wohlfahrtsgebäude. Donnerstag. Unterſtützung der neuen Gruppe Suderode-Gernrode. Freitag. 20 Ubr,
Vorſtandsſitzung beim Genoſſen Köhler. Sonnabend und Sonntag,
Arbeitsgemeinſchaftstagung in Halberſtadt.

Freigewerkſchaftliches Jugendkartell.

Halberſtadt. Am Sonntga früh 9.45 Uhr treffen ſich alle Ju
gendlichen vor der Firma Heine zur Betriebsbeſichtigung. Voll
zähliges Erſcheinen iſt erwünſcht. An der Oſterwerbung müſſen ſich
alle Gruppen aktiv beteiligen. Durch die neu eintretenden Lebr
linge müſſen die Mitaliederzahlen der einzelnen Gruppen bedeutend
ſteigen. Ein vbeſonderes reich illuſtriertes Fluablatt wird durch
die Gruppenleiter weitergegeben.

Freie Gewerkſchaftsjugend.
Halberſtadt. Jung-Maler. Wir beteiligen uns am r

den 23. d. Mts. an der Beſichtigung der Heineſchen Wurſtfabrik.
Jeder Jungtollege werbe für uns dadurch. daß er einen uns noch
ſernſtehenden Jungmaler mitbrinat. Treffvunkt 9.45 Uhr vor
Heines Fabrik.

öbozioldemotr. Partei Deutſchlands

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode
Parteiſekretartat Halberſtadt, Domplaß 48 Tel 2592

m

Unterkaſſierer! Die EintrittsProgramme zum Kulturtag
können zum Vertrieb an Mitglieder und Geſinnungsfreunde in
Empfang genommen werden: die Genoſſen werden gebeten, die
ſelben umgebend abzuholen. Gleichzeitig wird erſucht die Bei
kragskaſſterung für Monat März ſo vorzunehmen. daß ſpäteſtens
am 7. und 8. April die Genoſſen zur Abrechnung erſcheinen.

Kätſel Ecke
Silbenrätſel.

Aus den Silben: a, ak, an, bör, bund, che, de, de, de, del, der,
der, di, dikt, dol, e, er, eſ, et, fen, fun, ha, hai, har, i, j, in, in, irr,
ka, ko, lan, le, lut, ma, mie, ne, nie, on, pe, ra, red, rhein, ruſ,
ſa, ſa, ſard, ſchang, ſe, fen, ta, tai, tank, ter, ter, ti, ti, vall, wan,
werb, wiſch, zel, ſind 25 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen Spruch

Sommergerſte 154—65 (ſtetig, Wintergerſte

Die Wörter bedeuten: 1 Blütenſtand, 2 Norditſcher Märchen
dichter, 3 Stadt in China, 4 Sumpflicht, 5 Begrüßung durch Kano
nenſchüſſe, 6 Berühmter Kreuzfahrer, 7 Land zwiſchen den Mün
dungsarmen eines Stromes, 8 Sohn des Dädalos (griech. Mytho
logie), 9 Hunnenkönig, 10 Badegefäß, 11 Geigenbauer, 12 Glücks
ſpiel, 13 Süddeutſcher Fürſtenbund unter Napoleon 1., 14 Zitter
pappel, 15 Operettenkomponiſt, 16 Abſtand zwiſchen zwei Tönen,
17 Tärkiſcher Ehrentitel 18 Geldbeutel, 19 Kauf, 20 Nordeuropä-
iſcher Staat 21 Bibliſcher Stammpvater, 22 Naturwiſſenſchaft, 23
Wirbelſturm, 24 Ausſchmückung, 25 Päpſtliches Verbot.

t

Kreuzworträtſel.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Franzöſiſcher
Bildhauer, 4 Name osmaniſcher Sultane, 7 Weibliche Singſttimm
art, 8 Umſſchlagetuch, 9 Auszeichnung, 10 Schmelzmaſſe, 12 Auto
unfall, 14 Gebäude für das Vieh, 17 Haarbekleidung des Schafes,
20 Europä ſches Gebirge, 21 Reſt im Glaſe, 22 Spaniſcher National
held, 23 Arzneikügelchen, 24 Kleines Reptil.

Von oben nach unten: 1 Pferd, 2 Schauſpiel, 3 Werkzeug zum
Nähen, 4 Stadt in Pommern, 5 Zottiges Wollgewebe, 6 Altes Wort
für Liebe, 11 Germaniſches Getränk, 18 Fluß in Afrika, 14 Indi
aniſche Siegestrophäe, 15 Hängelampe, 16 Stoßwaffe, 17 Verlet
zung, 18 Eiablage der Fiſche, 19 Flaches Land
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Silbenrätſel.
1 Dohle, 2 Jdyll, 3 Euklid, 4 Lakritze, 5 Jmperator, 6 Esra

7 Brüſſel, 8 Eichel, 9 Jmmortelle, 10 Samos, 11 Toga, 12 Donau

Ulme, 19 Euripides, 20 Sirius 21 Scharnhorſt.

ergeben (ch ein Buchſtabe).jldungsausſchuſſes in der Mädchenſchule. Dienstag, 20 Ubr.

Der Spruch lautet. Die Liebe iſt der Schlüſſel, der alles auf
ſchließt.

Roſfelſprang.
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Auflöſungen aus voriger Nummer

Puſſelſpiel.

13 Eislauf, 14 Romulus, 15 Scharlach, 16 Choral, 17 Litanei, 18
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